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Nr. 564
33. JahrgangFreitag, den 5. Bciciiibcv 1919. - Morgen Ansgade

VlevWe Eflnöesoeiiominlüng

bet Gewalt gespielt wurde, gewisse Bedenken her¬

auf den

Katastrophen zur Folge haben.

dem ("ebflufen

vorgerusen.

Die Thristlichsozialen

der DolkSwehr

die Sozialdemokraten

genommene Organisation der Wehrmacht,

verlangen vollkommene Beseitigung

und der Soldatenräte, während

Vertrauensleute deibehalten wollen.

Tie Lage in Bitterfeld.

Werken in Bitterfeld nahmen durchschnittlich

Folgen einer ,
Länder sehr ernst fein, jedoch auch in Amerika große finanzielle

BevöllerungLkreise umschließt und die da? Ziel hat, den Versicher-
ten im Falle der Eheschließung ein einmalige» HeiratSgeld und
für jedes eheliche Kind innerhalb einer bestimmten Altersgrenze
ein jährliches Kindergeld zu gewähren.

Eine Anfrage aus der Nationalversammlung Imttet: ES
ist bekannt geworden, daß darüber verhandelt worden ist oder
wird, daß, falls es der deutschen ReichSregierung nicht möglich
fein sollte, Ordnung im Eisenbahnwesen zu schaffen, daS Ausland
Rohstoffe, Cele, Kupfer, Dichtungen liefert, die Ausführung von
Lokomolivreparaturen übernimmt und Lokomotiven in größerer
Anzahl an Deutschland verkauft. Ist die ReichSregierung bereit,
Aufklärung über diese Verhandlungen zu geben und ist eS zu-
treffend, daß zur Sicherung dafür zu leistender Zahlungen eine
Verpfändung deutscher Eisenbahnen in Betracht gezogen wird?
Macht der Stand der deutschen Reparaturwerkstätten eine Zu-
ziehung ausländischer Hilfe erforderlich? Wenn jo, auf welche
Umstände ist das zurückzuführen?

©ete ltc Meinung über Wilsons Botschaft in Amerika.

»Limes" meldet aus Washington, daß der Lade! an
Wilson, weil er in der B o t s ch a f t weder den FriedenSvcrtrag

Minister Heine hofft auf Entgegenkommen der Entente.

Ter preußische Minister der Innern Wolfgang Heine erklärte
urgcnfihet einem Prcss.verlreter, daß dieselbe Entente, welche die
Auslösung der Einwohnerwehren nnd Sichrrhei Spobzei-
trnpven iordere, von len prensiichen Behörden einen solchen Llcher-
beitspolizeidicnsi für den Brückenkops Köln und für He neuirale Zone
verlangt höbe. Hei-e lagt, man dürfe vielleicht hoffen, daß Verband,
klingen mit der Entente eine Revision ihres Standpunktes herbei-
fütjicn werde.

Lie unüberbrückbare Kluft.

(Von unserer Berliner Schriftleitung.)
Berlin, 4. Dezember.

Der zweite Tag der Kultus-Debatte bracht« zunächst eine

zweistündig« Rede Adolf tz o s s m a n n « , der sich aus seine Weise

mit dem Zentrum auSeinandersehte und scharf gegen Genossen

Hänisch polemisierte. Genosse Schluchtmann wandte sich

besonders gegen die Vorwürfe, die von recht» und au» dem Zen-

trum am Tage vorher gegen unsere Partei erhoben worden waren.

ES war nicht seine Schuld, wenn seine Rede eine Schärfe gegen

das Zentrum erhielt, die nicht recht zu der ?lrb«itSgemeinschaft

mit dieser Partei paßte. Er konnt« aber mit Recht daraus Hin-
weisen, daß die Kircde keine besonderen Verdienste für die Auf-

rechterhaltung der Ordnung in der neuen Zeit in Anspruch

nehmen könnte. So gut wie au« dem Lager der Gelben hat der
SpartakiSmu» auch au« den der Kirche anhängenden Kreisen Zu-

wachs erhalten, und da» gegenwärtig wieder zu beobachtende An-

steigen der Mitgliederzahl der Gelben und Ehristlichen ist vielleicht

mit auf den Rückstrom derjenigen zurückzusuhren, die die radi-

kal« Bewegung enttäuscht hat. Dem von Klingemann für not-

wendig gehaltenen Lobe auf die frühere deutsche Kaiserin wegen

ihrer angeblichen sozialen Großtaten stellte er die Leistung armer

Proleiarierfrauen und -Witwen gegenüber, die unendlich viel

höher einzuschätzen seien. Dem Zentrum bestätigte unser Redner,

daß zwischen unserer Auffaffung und der del Zentrum» eine

unüberbrückbare Kluft besteht, die in allen Schul»

und Kirchenfragen in Erscheinung tritt. Da» Zentrum will ein«

Schule haben, welche die Schüler für da» Jenseit» erzieht, während

wir Staatsbürger erziehen wollen, die sest aus dem Boden

der Wirklichkeit stehen nnd gesund und kräftig

den Kampf nm» Dasein führen. Da» Zentrum hat auch .

in der S cb u I f r a g e längst nicht alle katholischen Lehrer hinter

sich, wie er durch mancherlei Beispiele beweist. Unser Redner

verlangte auch Schutz für die freigesinnten Lehrer und Lehre-

rinnen, die in katholischen Gegenden noch vielfach verfolgt wer-
den. Genosse Hänisch setzte sich kritisch mit der Rechten, dem

Zentrum und den Unabhängigen auseinander und konnte au«

allen drei Lagern Zeitschriften und Zuschriften ansühren, die da»
ehrliche und erfolgreiche Wirken des Kultusministers, insbesondere

auf dem Gebiete des Schulwesens anerkennen. Den Schluß

unserer heutigen Redner bildete Genoffe Frank- Lützen, bet

al» jüngstes Mitglied de« HaiisoS in einer interessanten Red«

die Forderungen bcV Sozialdemokrnti« auf dem Gebiete bet
Kun st pfleg« besprach.

Franklin Roofkvclt alS PrüsidrnlschaflSkandidat der
omrrtfnnhdjru Trmokratra.

Da» »Allgemeen Handelsblad" meldet aus New Dork, daß
der Marinesekretär Franklin Roosevelt als Kandidat
zu den bevorstehenden Präsidentschaftswahlen auf-
gestellt werde. Roosevelt ist Demokrat.

S5 pZt. der Arbeiter di« Arbeit wieder auf. ES steht die Ab.'
stimmung bevor, ob die Arbeit in vollem Umfange wieder aus-
genommen werden soll.

Kollfchaks Rückzug und die deutscheu <Äcsangkne« iu
Sibirien.

An« K o 5>« n 5 a g e n wird der »Vossiscken Zeitung' gemckb t,
daß brr Rnckzuci KolnchakS etwa 3—1000 deutsche Geiangene in Sibirien
linier d e Herrschaft der Bolschewisteu bringe, wodurch die Autsicht auf
ihre Rücktehr sich verbessere.

Politische Krise iu Wien.

DaS .Tageblatt" meldet aus Wien, daß der Austritt

der Sozialisten au» der Koalition vielfach vermutet

werd«. Die Christlichsozialen machen heftige Opposition,

sowohl gegen die Preiserhöhungen, dieser Wiener Gemeinderat

für Gas, Elektrizität und Straßenbahnen vornehmen mußte, als

auch gegen die von den Sozialdemokraten in Aussicht

Zur Entlassung der Lchntzsfaftgrfaugeneu.

Au, TomierSiag wurden in Berlin sieben Schntzdä'tlinge all«
der Haft entlassen. I» Schutzbafi befinden sich nur noch fünf
Ausländer, barunier Rade ck. Tie Aufbebuiia de» BelaaeruuflS-
„isiaiibeS wird als bevorsieheiid bezeichnet, flflerbirg« haben die
Sieben auf dem unabhängigen Parteitag wo immer mit

Unreinen Mt irtnsefrailene
Wctttteilt M 4. zinüattch.
50 Prozent teuern nn^W*
Milstst. iirbeitcmrtrtt.t’ee»
mtctrmnS« unv Familien»
auzelqen to 4 meinen«

* Slitnnbme Fehlandsirabe U
hn SrdAt<<dob (bt» *1 Uhr
abend- fnr den folfleiibctt
?rtn>, in den ftlttalcn (bi*
r Uhr) iu In allen Annoncen»
Bureau». Play« und Daten»
Vorschriften obneBerblnvUch»
teil. Reklamen tm rebahta»
netten Dell werden aucb geqen
öntpelt nicht ausgenommen.

Blutige Znsammensiök;e in Rom.

AuS Rom meldet daS ^Tageblatt": Auf dem Korso wurde
ein Demonstrationszug polizeilich a u f g e 1 ö st. Beim
Bahnhof kam eS zu einer Schießerei zwischen Demonstranten
und Militär. ES gab dabei Tote und Verletzt«. Nur ein
einzige» Blatt ist in Rom erschienen.

7

Tie Lowjetregieruug wünscht den Ariedr».

TaS englische ParlaniemSmitglied Marione teilt Im .Dalitz
Herold" mit. daß die Somielnflietung ihn gebeten bat, besannt zu
geb.n. daß sie noch immer den Frieden wünscht. Nur mühten die
Bedingungen, die Malone seinerzeit im Unterbaufe mitnetetlt
tat.. insofern geändert werben, als die Verhältnisse sich geändert
hätten. Tie Sowjetregierung betont, daß zwilchen ihr und der deutschen
Regierung noch feine Verhandlungen eröffnet sind.

Die. Kohleuliksernngcn TculichlaudS für Frankreich.
Wie auS Berlin gemeldet wird, wurden die deutschen

Kohlenlieferungen nach Frankreich, di« wir vor
der Ratifizierung be3_ FriedenSvcrtrageS begonnen hatten,
dauernd durchgeführt. Wenn sie die volle Höhe nicht
immer erreichten, war die? auf die Schwierigkeiten der deutschen
Förderung sowie auf die Verkehrsschwierigkeiten
zurückzuführen, wobei auch die technischen Unzulänglichkeiten der
französischen Verkehrsmittel zum Teil eine Rolle spielten.

«gj ,6niubneaerird)ee
L^/etni lüflUtL -reeimal.
eonnioa» u. noch eierioa-n
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। p e b 11 i o n
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politisihe Nachrichten.

Aushröung des BelagerungSinstandeS.

fDrahtbericht unserer Berliner Schriftleitung.)

Die .Germania" wollte aus sehr zuverlässiger Quelle erfahren

haben, daß der über Berlin verhängte Belage-

rungSzustand in den nächsten Togen aufgeho-

ben werde. Ein duhingehender Beschluß deS Reichskabinetts

liege bereits vor. Wir können dazu mitteilen, daß die Nachricht

der .Germania" den Tatsachen vorouSeilt. Das Reichskabinett

hat die Aushebung noch nicht beschlossen, doch scheint sicher, daß ein

solcher Beschluß in den nächsten Tagen gefaßt wird. Die sozial-

demokratische Partei forderb bekanntlich die
Aufhebung deS Belagerungszustandes mit
großer Entschiedenheit. Er wurde über Berlin in den

kritischen Märztagen verhängt, besteht also jetzt bereit« 9 Monate.

Da gegenwärtig Berlin durchaus ruhig Ist, und aller Voraussicht

nach neue größere Unruhen sobald nicht zu befürchten sind, ist da»

Weiterbestehen beS Belagerungszustandes nicht zu

rechtfertigen. ES kann ermarftt werden, daß die Reichs-

regierung uzit der Verhängung deS Belagerungszustandes in Zu-

tunst überhaupt sparsamer als bisher verfährt. Jedenfalls scheint

die Absicht zu bestehen, nur in den dringendsten Notfällen von ihm
Gebrauch zu machen.

(Wir möchten di« Erwartung hieran knüpfen, daß die ReichS-

regierung im Anschluß an die hier angekündigt« Maßnahme auch

für Hamburg dem Belagerungszustand een Ende macht. Die Red.)

Kleine politische Mitteilungen.

Im volkswirtschaftlichen Ausschuß der Nationolver-
f a ni pt I u n g wurde über die Zollzahlung in Gold beschlossen,
daß daS Plenum der Nationalversammlung möglichst bald dem
Gesetzentivurs zustimmen solle» wodurch bi« GoIdzü11e auf-
gehoben werden.

Der bayerische Landtag gab feine Zustimmung jur
Verordnung über die Aushebung »er bayerischen Ge-
sandisch asten in Dresden und Stuttgart.

Die Gesamtheit der Beamten und Diener der ö st e r r e i ch i -
scheu Nationalversammlung lehnte mit AuSncchme von tret
Beamten und einem Diener bi« Vornahme von Wahlen zum
Arbeiterrat ab.

„Daily Mail" erklärt, daß die englische Regierung die Un-
möglichkeit werde einsehen muffen, die Annahme bet 8 n t i •
Dumping-Bill durch da« Unterhaus zu erwirken.

Sie Worget MMsMlslWg

Ml MieiSMSMeMM».

Von H. Krätzig- Berlin.

Dm letzten Tage ihres Zusammenseins in Weimar setzte

bte Nationalversammlung einen Ausschuß von sieben Mit-

gliedern ein, dem die Aufgabe übertragen wurde, die Liqui-
dation der »Retag" (NcichStextil-Akt.-Ges.) zu über-

wachen. Der „Retag" und bis ReichvbekleidungSstclle sind in
den zirka drei Jahren ihres Bestehens sehr heftigen Angriffen

ausgesetzt gewesen. Und es muß gesagt werden, daß diese

Kricgögcsellschaften den Rufern im Streit gegen die gebundene

Wirtschaft durch zahlreiche unzweckmäßige Handlungen
viel Wind in die Segel geblasen haben, wenn auch nicht uner-

wähnt bleiben soll, daß viele dieser unzweckmäßigen Hand-

lungen auf Maßnahmen von außerlialb der Verwaltung dieser
Gesellschaften stehenden Stellen der Kriegführung zurückzu-

führcn sind. Die Verwaltung der Retag, die ausführen muhte,
was andere, mächtigere Stellen, ausgeheckt hatten, mußte viel-

fach den Prügelknaben abgcben, aber schweigen.
Im Laufe dieses Sommers war der Ansturm der öffent-

lichen Meinung gegen das Wciterbestehen der ^Retag" so stark,
daß man sich entschloß, abzubauen. Die Liquidation wurde

ffngeleitet, das Bezugsscheinwesen aufgehoben, aber eine neue
0, m. b. H. geschaffen, der die Aufgabe gestellt wurde, die

zedürstigeundminderbemittelteBevölkerung

mit der nötigen Bekleidung zu versorgen. Der

Gesellschaft steht ein Reichökredit bis zu 300 Millionen zur

Verfügung, um damit Bekleidungsgegenstände für die Kom-

munen und für die Arbeiter lebenswichtiger Betriebe zu

kaufen. Die Ekistenz dieser Notstandsgesellschaft soll ja eigent-

lich nur bis zum 31. März 1920 ausgedehnt werden; sie

»irb oder verlängert werden müssen, da gar

richt daran zu denken ist, daß etwa vom April nächsten Jahres

an die Textil- und Konfektionsindustrie wieder so in Betrieb

fein wird, um den BekleidungSbedürsnissen der minderbemittel-

tm Kreise Rechnung zu tragen. Vorerst gehen die Preise für

Lekleidung aller Art noch gewaltig aufwärts. Wirkön-

nen daher bic minberbemittelte Bevölkerung

richt den-furchtbar hohen Preisen des freien
Handels ausliefern.

Der Ausschuß der Nationalversammlung zur Ueberwachung

der Liquidation der „Retag" hat nun auch die Kontrolle

der Geschäftsführung der Gesellschaft für Notstandsversorgung

übernommen. In dieser Kontrolle liegt zweifellos seine wich-

tigere Funktion. Er hat darauf zu achten, daß die Kreise,

die durch die neue Gesellschaft versorgt werden, auch zweck-

mäßige und brauchbare Bekleidung bekommen. In den

Kreisen des Detailhandels mit Kleiderstoffen und fertiger

Kleidung läuft man schon wieder Sturm gegen die neue Ge-

sellschaft. Diese Kreise des Handels verlangen in Eingaben,

daß für die Notstandsversorgung nur der Ramsch, dem

freien Handel aber alles Gute vorbehalten bleibe. Der Aus-

schuß der Nationalversammlung tritt dieser Ansicht e nl s ch i e -

den entgegen. Er verlangt, daß die NotstandSge-

sellschast aus den Lägern bet Retag die stabil-

sten Waren heraussucht. Die neue Gesellschaft hat

das Vorgriffsrecht. Erst das, was sie nicht nimmt,
geht in den freien Handel.

Um nun einmal zu sehen, wie weit der Abbau der Retag-

I$ger vorgeschritten sei und wie die neue Gesellschaft bei der

Warenauswahl verfährt, beschloß der Ausschuß, einmal nach

Hamburg zu fahren, um dort das größte Warenlager der

Retag, zugleich aber auch die Lager der neuen Notstands-

geskllschaft zu besichtigen. Diese Besichtigung fand am

Donnerstag vergangener Woche statt und hat, das kann gleich

vvrwcggenommen werden, die Teilnehmer sehr befriedigt.

Zuerst wurde das Retaglager auf Kuhwärder besich-

kigt. Die Besichtigung ergab, daß die Retag wohl mindestens

zu zwei Dritteln ihr Lager geräumt hat. Der größte Teil der

iwch lagernden Waren ist auch bereits in den Besitz von Ab-

nehmern übergegangen und wird in kurzer Zeit abtransportiert

Verben. Man kann sich also beruhigen: Die „Retag"

wirb wirklich liquidiert.

Die von der Notstands-G. m. b. H. erfaßten Waren, soweit

ste noch nicht abgerollt waren, konnte man samt und sonders

äußerst gut gewählt bezeichnen. Die Kommission be-

’ürroortete, bei Herrenoberbekleidungsstoffen nicht nur

zu einer Preislage von 34 M zu gehen, sondern bis zu
50 .Ä pro Meter.

Im Anschluß an die Besichtigung nahm die Kommission

eine Aussprache mit dem Vorstand deS Angestellten«

süss chusseS vor^ Die Beschwerden, die vorgebracht
vurden, wurden in einer mehrstündigen Nachmittagssitzung

wit erörtert, und es wurde begrüßt, daß der Ausschuß die

Wünsche der Angestellten unterstütze. Die Leitung des

"agers hat stets solchen Wünschen Rechnung tragen

Jollen, sie wurde aber immer von Berliner 3J2 i n i «
Serien daran gehindert. Wir haben verlangt, daß

man NUN diesen Wünschen Rechnung trägt.

Von dem Lager auf Kuhwärder ging eS zur Besichtigung

bet Geschäftsräume bet Städtischen Kleiderlager-

* e t w e r t u n g. Das Lager steht unter der Leitung des

Herrn Rohr, und die Besichtigung ergab, baß, sowohl was

du Art der Abfertigung der Käufer als auch die Lagerung
der Waren anbetrifft, gute organisatorische U m -

mcht waltet. Es ist für eine zweckmäßige Verwendung

aller Gegenstände, die sich zur Bekleidung eignen, Sorge gc-
tragen. Aus getragenen Herrenanzügen werden Knaben-

anzüge gefertigt, die gut gearbeitet sind und einen verhältnis-

? a pifl billigen Preis haben. Das Teuerste an ihnen ist das

U-marbeÜen. Es wird aber — ukld das muh dankbar erwähnt

Verden — ans gute und saubere Arbeit gesehen. Die

vwrn dieser Knabenanzüge wurden uns, soweit der Stoss

Mt an sich gute Haltbarkeit verbürgte, mit doppeltem Hosen-

^>bcn ober ganz gefüttert voraelegt. Die Anzüge für Herren
. lt1cn fast durchweg gute bis Mittelqualität auf, und es

pmgen die Preise bis etwa zu 170 JH hinauf, ein Preis, für

heute im freien Handel ums Dreifache kein solcher
zu haben ist. Dasselbe bars gesagt werben hinsichtlich

M HcrrenpaletotS. In Frauenkleibung, insbesonbere in

Verkleidung, war das Lager weniger reichlich ausgestattet,

as liegt aber in der Natur der Sache. Frauenoberkleibung
>ehr stark inbioibualifiert, das heißt nach dem

^eichmack der einzelnen Frau, gearbeitet fein. Das kann die
. aistandiversorgung nicht so durchführen. Immerhin waren

Zacken unb ähnliche Bekleibungögegenstänbe zu billigen

5i7-a s"^"ich am Lager, ebenso warme Unter! le thun g.
-äicb« ist t j n beftmdereS Kapirel bet Notstands Versorgung.
iQ . die Zentrale in Berlin noch reichliche Käufe

gen müssen, um ben dringendsten Bedarf zu decken.

gift in b»jug auf ^ußbekleidungautzLeher.

noch die Lag« in Mexiko behandelte, nicht al« eine Kritik W
ganzen Lande« aufjufaffen fei. Die meisten Amerikaner huben
in der Botschaft, die zahlreiche innere Fragen ausführlich be»
handelt, viele« für sie von Bedeutung. .Daily SHenre erblickt in
der Botschaft die Anzeichen für einen künftigen Frei-
handel Amerika«. Da« Blatt schreibt ,n einem Leitartikel,
die Versuche, die Einfuhr zii beschränken, seien augenblicklich nicht»
andere«, al« die Weigerung^lmerika«, die Bezahlung der Zinsen
für seine großen Anleihen an da» Ausland in der einzigen Form,
in der die Bezahlung überhaupt erfolgen kann, anzunehmen. Die

solchen Politik würden zweifeliahne für die anderen

amburgerEcho

00. Sitzung.

ITelepbonischer Bericht.)

Am Re,;'«rungötisch: Hänisch.
Tie zw.it«

Vrvntuitfl d nltuSetatS
wird fortgesetzt.

Sldokf -Hoffiiianu i'ifSV.): fffgch her sogenannten Revolution
hätte auf dem KukiuSetat etwa» mehr .Kulturetat stehen muffen.
Man habet keinen Unterschieb, nur die Firma hat gewechselt. Nach
be.r Verfassung besteht keine Staatkkirche. Wie kann man also für
bic Kirche Positionen einsetzen in den Staatshaushalt? Sie muffen

also meinen Antrag auf Streichung der Beträge für KultuSzwecke

ohne weitere« annehmen. Warum hat die Kirche, die chriftl*
Liebe vorschreibt, nicht gegen ben Krieg Stellung genommen?
Nur gelogen und Betrogen bat man. Herr Heilmann siihlt bi«
Ausgabe, jede« Verbrechen mit dem Marxismus zu erklären. Be-
zeichnend ist seine Stellung zu ben Ministergehältern. Herr Hirsch
hat erklärt, die Regierung von früher hätte niemals ander» ge-
handelt. E« seien für abgesehte Minister Beträge gezahlt worden,
gegenüber deren Höhe da« Vierteljahregehalt Hoffmann» nicht
in Frage komme. Dabei habe ich mir im Kultusministerium eine
Krankheit geholt, i Schallende Heiterkeit, Zuruf: .Sie sind ja
jetzt noch krankl") Die hat mich dreimal soviel gekostet, al» da«
ganze Gehalt. Herr Hänisch hat ^urch seine Riickwärtserei die
ZeutrumSwünsche nicht befriedigt, sondern nur vergröbert. Ja,
wenn man dem Zentrum einen Finger gibt! E» hat aber sich
mit dem Finger nicht begnügt, e» hat ben Arm, es hat ben ganzen
Mann genommen. Ja, Herr Kultusminister, wenn Sie das Zen-
trum haben wollen, bann müssen Sie katholisch werden! (Stür-
mische Heiterkeit.) »Konrad, werde hart!" Diese» Wort bet
»Volkszeitung" möchte ich dem Minister vor Augen halten. Sein«
eigenen Parteigenossen vermissen ja jede Spur von Grundsätzen
bei ihm. Er krümmt sich wie ein Wurm, aber sein schwarze» Ge-
fieder kann er nicht ablegen. Gelächter im Zentrum. Zurufe
Seit wann hat denn ein Wurm Gefieder?) Bester kann das Zen-
trum gar nicht bedient werden. ES ist also alle» auf Koalition«-
politik gestellt. Herr Hänisch hat die Verteidigung de» Parvu»
übernommen. Er hat der ..Freiheit" eine Berichtigung geschickt,
für die wir ihm dankbar sind, denn au» ihr gehl hervor, daß
ParvuS während deS Kriege» der Regierung, die wir Sozialisten
bekämpften und die für den Krieg verantwortlich ist. sehr treu«
Dienste geleiftA hat. Und Herr Hänisch ist heut« noch Redakteur
der »Glocke", die diese Politik gemacht bat. Sie hat unser Volk
belogen und betrogen. Ich muß meinen Artikel -Hänisch geht nach
Canossa" dahin berichtigen, nicht nach Canossa, sondern nach
Marialach. Hänisch hat sich 5 Stunden mit den Mönchen unter-
halten und sagt, beide Teile hätten dabei aelcrnt, da» glaubt er
doch selber nicht, denn die Mönche sind viel schlauere Brüder. Ich

hätte gewünscht, er hätte die Konsequenzen gezogen und wär«
gleich da geblieben. (Große Heiterkeit.) Wenn man sozialistisch«
Kulturpolitik machen will, muss man sich auch mit Sozialismus
abgeben. Herr Hänisch hat mir geschrieben, man wolle eine Büst«
von mir im Kultusministerium aufstellen, ob ich Wünsche wegen

be« damit beauftragten Künstler« hätte. Ich wünsche nur, daß
sie Herrn Hänisch nicht danebenstellen, wenn ich auSgehauen werde.
(Heiterkeit.) Unter Ihrer Herrschaft (Zur Rechten) sah man in
den Kolonien als Kulturbringer auf der einen Seite den Mann
mit der Donnerbüchse, auf der anderen den mit der Bibel. Durch
Verwirklichung Ihrer monarchistischen Pläne können Sie die
Kultur nicht wieder aufbauen, oder wollen Sie den Letzten noch
verbluten lassen, nur damit die Verbrecher nicht auSgeliesert
werden? (Unruhe.) Da» Unterrichtswesen muß durch ein Diäte-
svstem völlig umgewandelt werben, bamil e« nicht einigen wenigen
Leuten unb ihren Sonberinteressen au»gelieferl sei. Fort mit allen
Fesseln de» demagogischen Äirchenglauben». (Großer Lärm beim
Zentrum.) Sie 'nack> dem Zentrum) vertreten keine ethischen
Werte, sondern Machtintereffen. I (Strosse r Lärm beim Zentrum.)
Geben Sie !>-'« Milliardenschätze bet Kirchen zur Linderung der
Notlage de« hungernden Volk«» heran». Wie Sie wissen, hat auch
da» Volk ehtft Gold für Eisen gegeben, machen Sie e» ebenso.
(Grohe Unruhe beim Zentrum, lebhafter Beifall bei den USP.)

Lchliichtmann (SD.): Da» Volk erwartet, bafj rfuf dem
Gebiet de« Schulioesen» jetzt etwa» Besondere» geleistet wird.
Mit der VolkrhochschiUbilbung. die vorn Ministerium eingesührt
worden ist, ist ja auch etwas Neues geschassen: eS sind aber noch
viele Mißstände vorhanden, die beseitigt werden mästen. Ferner
mutz eS sich da» Ministerium angelegen fein lassen, dem Volk«
da», wa« an geistigem Fundn» aus dem Gebiete der Kunst vor,
Handen ist, in größerem Maße zugänglich zu mad,cn al« bisher.
Tas Weimarer Kompromih mutz grundlegend sein. Auch wir
haben große Opfer bringen müssen. Die Zentrumspartei hat
ihren befonberen Einfluß in ben Grenzgebieicn in bie Wagschal«
aetvarfen. Da» sieht acht nach ®aterlanb»!iebc «ii», womit st«
sich sonst so sehr brüstet. Wir können ben Nachwei» erbringen,
daß die Sittlubkest l'iich ohne Kirche bestehen la nm; im Gegen,
teil, aI8 die Kirche ihre höckisie Blüte hatte, find die SnlariungS-
erscheinungen autzerordentlich verbreitet gewesen. (41 ist Tot-
sacke, daß die Kirche bestrebt ist, auch mit unzulässigen Mitteln
Me BoHe freist, bi• au» der .'strebe au-ttrctcn loollen, festiuhallen.
In Schiilscoz.'.n bestehen zwisck ii dem Aligeordneteii Lauscher und
un» unüberbrückbar« Gegensätze. Wir wollen allen unnötigen
Sailen au» der Schul« entfernen. Äur in einem Schulidjtem«

Ausruf au die Arbeiter aller Lauder zuguusieu der
deutichen Kriegsgefangene».

Der Allgemeine deutsche Gewerkschaftrdund er-

läßt einen Aufruf an die Arbeiterschast aller Länder, worin er

sie zur Unterstützung der Bemühungen DeuischloudS «nfforbtrt, bie

Freigabe der deutschen Gefangenen zu crlaiigen. Die

fianzöffichcn Arbeiter werden tarauf aiUmerksam gewicht, daß Frank-
reich die deutschen Ge aiigenen nur heilufien wolle, wenn an deren

gleite andere Gefangene nach Frankreich gesendet werdcn,

nämlich Zi v i l ar d < i ler, die zur Lohndrückerei verwandt

werden sollen.

Sm Antrag und eine Ansrage in der National»

Versammlung,.

sDrahrdericht unserer Berliner riftleitung.)

Dr. Hintze und Genoffen stellten in der Nationalversammlung
folgenden Antrag: Tie Nation alverfammlnng wolle b«-
schließen, die Rcichlregierung ztt ersuchen, mit größtmöglichster
Beschleunigung^cinc Denkschrift über die Möglichkeit und Durch-
führung einer Zwangsreichsfamilieu Versicherung
Mts öffeyUichrechtlichez; Grundlage vorzul-geu, die mözlichtjt Weit»?

Japanische Minifterkrise.

»Daily Expreß" meldet <ni« Tokio, daß infolge Meinung».
rwrfchüL>enh«t übor die Absendung von Ersotz-mppem nach
Sibirien ein/ Ministerkrise entstand. »Central New«"
meldet ergänzend au» Tol io, daß die m F u t s ch a u gelandeten
japanischen Seesoldaten vergeblich versuchten, in bie Chinesen-
stabt einzudringen. In Futschau herrsche gross« Aufregung.

Alles in allem kann gesagt werden, daß es. wirklich wohltuend

wirkt, zu sehen, wie hier, in dieser Pflanzstätte des Pflicht-

gefühls, für die Allgemeinheit gearbeitet wurde. Personen,

die schon mehrere Kleideroerwertungsstellen im Reiche be-

sichtigt haben, stellten mit großer Genugtuung fest, daß die

Hamburger Kleiderlagerverwertung anderen als Muster
dienen könne.

Anschließend an diese Besichtigung erfolgte jene deS

Reichskleiderlagers Nr. 6 in Hamburg, von dem aus

die Kommunen im Hamburger Bezirk, aber auch Lübeck und

andere Städte versorgt werden. Die Waren, die in den

Lagern der Retag für die Notstandsversorgung erfaßt werden,
oder die man an anderen Stellen erwirbt, gehen in die Neichs-

kleiderlager und werden von hier aus nach Anweisungen der

Zentrale der NotstandSverforgung an die Kommunen verteilt.

Das Hamburger. Lager untersteht der Leitung der Herren
Hirschfeld LDunker.dic beide als tüchtige Fachmänner

bekannt sind. Man sah Waren aller Art von guter Qualität

lagern. Geklagt wmde über Mangel an Strümpfen
und Socken von besseret Qualität. Hier besteht ein

Mangel! Es sind wohl Strümpfe da, aber von einer Qualität,

bet der besonders empfindliche Füße zu schlecht wegkommcn.

Die Notstandsversorgung muß dieser Fußbekleidung mehr
Aufmerksamkeit widmen, wie das von anderen Stellen früher

geschehen ist. Dort hat man früher geglaubt, zu Strümpfen

das minderwertigste Spinnmaterial verwenden zu sollen. DaS

minderwertigste Material unserer Zeit ist auf diesem Gebiet

aber auch zugleich das kurzfaserigste und besitzt darum

auch nur geringe Haltbarkeit. Dabei wurde uns

gesagt, daß eigentlich Hamburg noch Glück gehabt habe; es

höbe einen Posten Strümpfe bekommen, die zu den besseren
Qualitäten gehören.

Zum Schluß noch ein Wort über die Handhabung

der Notstandsversorgung durch die Kommunen. Die

Kommunen erhalten aus den Reichsklciderlagern die Waren,

die sie wünschen, nach vorheriger Besichtigung und

Auswahl jugewiescn. Es ist also nicht mehr so wie unter
der Herrfchatt der Retag, daß man die Katze im Sack

kaufen mußte. Die Kommunen nun richten entweder eigene

Verkaufsstellen ein oder ziehen den Kleinhandel zur Ver-

teilung heran. In Hamburg geschieht beides. Zum Bezug

von Waren aus der NotstandSverforgung ist ein Berechti-

gungsschein nötig, dessen Erlangung abhängig ist von der
Höhe des Einkommens. Personen, deren Einkommen

innerhalb der BcrechtigungSgrenze liegt," erhalten von der

Kommunalvcrwaltung den Berechtigungsschein und gehen mit

ihm in die Verkaufsstellen, um sich den BckleidungSgcgcnstand,

zu dessen Bezug sie berechtigt sind, zu kaufen. Die Klein-

händler, die zum Verkauf der Notstandsbekleidung zugelasscn

stnd, haben die Berechtigungsscheine aufzubewahren und

bei den Revisionen, die von der Kommunalverwaltung vor-

genommen werden, vorzulegen. Berechtigungsscheine und
vorhandener Warenbestand müssen bei diesen Revisionen zu-

sammen bie Stückzahl ergeben, die der Zahl der gelieferten

Gegenstände entspricht. In bezug auf die bloße Zahl

scheint demnach die Kontrolle ausreichend. Es fragt sich nur:

ist sie auch ausreichend zum Schutz vor Verschiebung

guter Qualitäten und deren Ersatz durch

schlechtere? Das wird noch zu prüfen sein. Es läßt sich

wohl auch da eine Kontrollmöglichkcit finden. In Hamburg

untersteht die Aufsicht der Kriegs-, jetzt NotstandSverforgung
dem Dezernenten vom Kleidcrlager, HerrnRcgierungs-
rat Jansson, dessen Eifer auf diesem Gebiet wohl auch

da einen Weg finden wird, etwaigen Schiebungen einen Niegel
vorzuschieben.

Die parlamentarische Ueberwachungskömmission der Retag

und NotstandSverforgung war von dem.Ergebnis der Besichti-

gungen in Hamburg sehr befriedigt, und was speziell

mich anbetrifft, so möchte ich sagen, eine solche Einrich-
tung, wie sie Hamburg in seinem Kleider-

verwertungSlager besitzt, sollte mau nie mehr
wieder beseitigen.
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Dte Per^aichkungcm nehmen ihren Fot<K«Y- W*®** Mr

gestrige Versammlung sich grundsätzlich zn den Bedingungen te
Direktion bekannt bat. deren Berechtigtmg anerkönne weit«

mußte. Die überwältigende Mehrheit der Arbeiterschaft
dntck ihre Stellungnahme, daß sie nicht geneigt ist, 16* flua*

Organisationen vernichten nnd ihren ehrlichen Namen beschmutz«

zu lasten, sondern daß' sie gewillt ist, «ngestött dntch machtküst«*

Hetzet unter angemessenen Bedingungen ihrer Arbeit »ächz»

gehen. Andererseits zeigt e# sich, baß die ehedem F»
»Revolutionäre" jetzt, wo sie infolge ihrer Treibereien twe be

Nicht# stehen, nicht» andere# gu fegen wißen, al« mm Wieder.

einstellung und Unterstützung zn bitten. — Die Ereignisse «ef

der rPtlkanwerft werden der Arbeiterschait hoffentlich «tat Letz« fite.

Vereinbarungen, die bei den letzten zentralen Xiertont»
lunger, getroffen seien, wieder eröffnet werden könne. Sette»
bet Direktion habe man den Vorsatz, diese Kbmod-nngen in dec

valsten Weise durchzufübre::. fletneStoeg# solle bte Akkord
best so, wie sie früher war, wieder eingefühtt »erben, fonjetj

Von der gestrigen Versammlung bei Sogevkek »eben ete wA
folgenben Bericht unsere# Berichterstattet«:

Ueber die Verbandlungen mit ber vul kanverfd-DirernaU W>
richtete Kernpke»«, baß seitens bet Direktion erflärt »ort»
fei. daß der Bettt* nicht langer al» unbedingt motwendig still-
liegen solle. Er werde jedoch nur Mir Ausnahme einet ord-
nungsmäßigen Produktion »teber eröffnet vA»
Au# diesem Grunde sei man nicht Ix bet Lage, alle Arbeitet
wieder^einzustellen. Diejenige«, bte shstemattfch oef
diesen Zustand, der zur Schließung geführt hab«,
hingearbettet hätten, müßten au«tzeschloss«»
werben. Seiten# ber Direktion werbe eine Ltste berfentgw

■ " ten SBrebeteinfteffung verweigert

schriftliche Mitteilungen zuaeheit.
»atm sie sich wieher zur Arbeit einsinben sollen. Die Preffe-
notig, daß bte ttrlxit am kommenden Mittwoch nnebet mittf
nommen werde« solle, sei verfrüht gewesen. (Sie stamm» tut
WTB. — Die Red.) E? hänge ha# lebtglttb von »er Fern?
stellitng der unbedingt nötigen Vorarbeiten ab. • Die ®trelfton
tabe versprochen, die Einstellung ohne große Zwischenräume durch-
zuführen, sei andererseits aber bet Ansicht, deß ber Betrieb zur
Äusrechierb-ltun« der Produktion nur unter Annahme der

arbeit so, wie sie früher war, wieder eingefühtt »erben, sonorw
es komme auch der Direktion auf eine vernünftige und gerat«
Regelung an. Die Abmackmngen sollen vom 28. Septencket »
Kraft treten und von diesem Datum ab Nack^ahlungen ber a-
hohten Lohne rrfolge«. Was die Etwerbslasenuntetstützcnu, *'
träfe, so sei diese Frage noch nicht gelöst. Wenn e» sich um wiv'
sckaftlicke Kämpfe bandelt, dürfe laut ReichSverfügun§ tone »'
beitSlosenunterftutzung gezahlt werden. In einet Sitzung w
bem Arbeitsamt wird hierzu Stellung genommen werben, w
sicht zu erwarten, daß man ein zuftjedcnsteNende» Ergebn:« e
zielen wird. Der Betriebsrat werbe bei den wetteren Bether
lunger prüfe«, welche Kollegen man au# bem Betriebe aujr
schließen Iieabiichtigt. Es müsse und solle dafür gesorgt aet^
bar die Zahl dieser Kollegen möglichst klein fe:._ (BetfdW

Hammer gibt einer, ausführlichen Betidn; über bte
lviriehSräteverhanblungen. Ek sei alles versucht worben
die Akkordlohnfraae auszuschalter.. aber es ist uns Materick °^
gelegt worden, da# wir zu unserem Bedauern nicht totbetM”'
konnten. Zu einem Kampf gegen einen Akkordlohn fehlt **"
die ge.'ckloßene Kampffront. ES handelt fick aber nickt ba« 1»'
jetzt fiugenblidüi* einen netten politischen Kampf zu entsend '
sondern men müsse geschloßen auch u^yr den neuen Bedingt,
gen weiterkämpfen, um vor allem einig zu sein, wenn dc«w
bet Endkamps mit dem Unternehmertum bestanden werden 1°»--

In der Debatte sprechen Wilcke, Rieß und
au» der Opposition, tote verlangen, daß alle Kollegen tvtem
eingestellt werden, daß für die Tage her Aussperrung Erw-«-
lofenunterstützung gezahlt werden solle und diese auch 6en. icn Lr,
Kollegen, di« nickt wieder cingcixttt werben wurden, zugeiprou^^
Werben müsse. Rad l o f f wendet fick gegen bie syndikal'uNw
Bestrebungen nnb macht längere Ausführungen, in denen er
zeigt, daß die Schuld an ber mißlichen Lage einzig u«v au
ben kommunistischen nnb unionistischen Treibereien zugeivro
werben müße. Jm selben Sinne spreckw« noch K c tr. P te ■ >
Becker und Sengcspeik, bte sich vor allen Dingen -
äußern, daß auf ber beschrittenen Bahn der Verhandlungen >
gefahren Werben müße nnb alles getan werben solle, ur .
betten Bedingungen zu erreichen. Es wird noch mitge iei.“' ~
am K Dezember die Auszahlung he? Lohne? u
werkschafishaus ftatifinbet und daß dort eventuell noch nt<v -
gegebene Entlaßungspapiere ausgebändigt werden. Darou^ i,.
Kcmpken# im Schlußwort, daß auch die Unterst 11 b '
frag« seitens dek Verbände? noch in Erwägung f
zogen würbe. Redner verliMsedaun nachfolgende R«fa L '1 ..
die gegen nur etwa 20 Bis W Stimmen zur Annak.we pc -

»Die Arbeiterschaft her vulkanwerst in Hamb::«,
sammelt Bei Sagebiel am 4. Dezember, erklärt sick iVret ’ ‘,
Grund de# ErgeBnis.sek der zentrale nvere Or-
tungen, die Arbeit bet 2S i e b c r e r ö f f n n n p l '

Betriebe» wieder a u fz u nek> m en. Tie, Deesammi'^
erkennt bie Notwendigkeit en. daß die vethäftn ne tu
vulkanwerft grundlegend geändert werden müßen, "w o: _ ,
regelte Produktion zu ermöglichen. Die Arhefte: ermar-tv ,.e
baß bie Vereinbarungen in ber Iovalsten und gerecbu'nen, ~
durckgeführt werde«. D i e Versammlung ’l 1 ...
Kenntnis von der Mirtwilnng der Dtreri

daß einzelne Arbeiter ?<ckt wieb-r ein»e st«
werden sollen. Die'Versammelten erwarten st-- ■ ‘ - T
begründete schwere Verfehlungen der Direktton
gehen, einzelne Arbeiter von der Wiederaufnahme
und hoffen? daß sich die Zahl derselben aus ein Mindestmaß
schränkt."

Itefernrg her hem ber gefotherto» «mrm Tme **
Schwimn dock«, Heo ezeu.gr r: und schwunmenben Fahrzeugen F-.,
Reichskonferenz Betrachter bir Durchführung der Kntenteford^,
rangen, die dir Vernichtung de? deutschen Großscktffdaue? br '
deutet, al« die denkbar schwerste Schädigung der wirtschaftlich^
Interessen unserer auf den deutschen Seeschiffswerften iätigcn
Berufskollegen und ersucht beShuIb die Re:ck,sregierung , eN--
daranzusetzen, dies« schwere Schädigung unserer Interesse» ab.
zuwenden."

Da« Ergebnis- her nachfolgende« Beratung wurde st, folgen,
den Rickttinien, welch« al? Minimalprogramm unserer stnUeaen
für alle SSerftorte nnb ®ersten burchgeführt werden sollen. f>>st.
gesetzt.

Löhne: Maschinistep. Heizer. Maschinenwörter. Kran»
sührer. Schaft, und Hilfssckaltbrettwarter. Lokomotivführer, bj,.
gelernte Arbeiter der Dfttalliuduftrie sind ober da« Prüfuugs.
zengni# lvsitzen oder eine einjäbrtge Praxi? tm Berufe noch,
weisen, gelten als gelernte Arbeiter, alle tihrigen als Angelernt
Schmierer, die als Masckitttsten tätig sind, erhalten für bti^e Zeit
ben Maschinisteulohn. Für oliengrnannte Gruppen kommt be,
Absatz 15 dek Sck-edSsppuckeS vom 28. September 1919 in fl n.
Wendung. Dieser lautet: Ftir Spezialarbeiten. die. infolge ihr«,
Eigenart ober damit verl'Andener LelxnSgefahr nickt in Stück.ah^
auögefübrt werden können, wird den Facharbeitern ein Zuschlag
von 10 pZt. zum Shinhentohn gezahlt.

Ueber stunde«: Für die ersten zwei Stunden 25 pZt.
darüber Binau# sowie für Sonntagsarbeit 50 pZtt Die Zeit hi?
z„ an Minuten wird mit einem halben, über 30 Minuten mit
einem vollen Stundenlohn bezahlt.

Sckicktwecksel: Für hie erste Sxlnckt hon K kn# S VH,
normaler LoHtt; für die zweite Schicht von 2 bi# 10 Uhr normal#,
Lob« plus 10 pZt.; für die dritte Schicht von 10 H» 6 Uhr nnr.
rnaler Lohn plu« 15 pZt.

Für die Anfteckestundep außerhalb bet festgesetzte« normaler
Arbeitszeit wird ein Aufschlag von 15 pZt. gewährt, soweit fU tn
ben achtstündigen Arbeitstag o* ober nach ber regulären Hrbeits.
»eit fallen und nickt al? lleberftunben in Frage kommen.

Arbeitszeit: Die normale Arbeitszeit ohne Panse» be. 1
trogt 8 Stunden täglich, wöchentlich 48 Stunde«. Die Regeln^
ber Arl,eit«zeit bleibt den einzelnen Werften im Einvernehmen
mit der Vertretung her Arbeiterschaft Vorbehalten.^ Die Fest,
setzung der Vergütung für besondere arbeite* bleibt de* einzeln#«
Orten überlaßen.

AIS Vorort für unsere wngegrunhete Zentralstelle wurde
Hamburg bestimmt; al# Reichssektionsletter her Rwckssevim,
»Großschiffswerften" wnrde Schrebinger -Hamburg ei«.

Rack einem kurzen Schlußwort be# Kollegen K l ehe« Berst»
würbe die Konferenz mit einem Hock auf bie men« Reichssekst«,

geschloßen.

Die Direkkio« der VultonwetXt maditto
zeigen teil ber vorliegenden Nummer besann., - b . yt
gestellter, auch bte Meister, ersucht werden, znr
inzwischen ausgelaufenen Bureauarbeiten heute jriib 8
wohnten Zeit ihren Dienst wieder auszunehmen.

Vstffand eknzrrteichep. Spätere Srnfenbunnttt Wernen nickst tnefir
berücksichtigt werden. Die Zugereisten zu Weihnackten unb Neu-
jahr erhalten au? der Lokalknfft ein Gcickenk van 5 Mark für
jeden Feiertag. Auf Antrag ber Revisoren wirb dem Kassierer
Steife für di« Abrechnung vom 8. Quartal Entlastung erteilt.
Zum Anscklnß der Betriebsräteorganisation
an do? GewcrksckaftSkartel! macht her Vorsitzende
den Vorschlag, von einer Fortsetzung der Diskussion Abstand zu
nehmen, da in ber vorbergebenben Versammlung genügend hier-
über debattiert sei. Ein Antrag de? Kameraden Otto, bte
Frage ber Betriebsräteorganisation den Bezirken zur Urabfittn»
mung zn, überweisen, sand nickt die genügenbe Unterstützung.

' Hiera „'s stimmte bie Versammlung mit großer
Mehrheit dem Anschluß der Betriebsräte an
b'ef Kartell z n. Zur Forderuna einer Teuerungs-
zulage teilt Lehmann mit, daß oer vorftond gemäß dem
Beschluß ber letzten Zahlstellenversarumlun.: den Baugewerbe-
verband um Verhandlungen ersucht hole. Am IS. nnd 19. No-
vember haben in Berlin zentrale Derbanbftmgen über eine weitere
Teuerungszulage stattgefunben. die jedoch ergebnislos verlausen
sind, jedock bestehe Hoffnung, daß nodmrcl? weitere Verhandlun-
gen hierüber ftottjinben würben. Auf Grund dessen habe ittt«
ber Baugewcrleverband mitgeteilt, daß vorläufig zu einer ört-
lichen SUerbanblung über Gewährung einer weiteren Teuerungs-
zulage nicht geschritten werden könne. E« müßten zunächst
weitere zentrale Verliandlungen ntzgewartet werden, damit auch
die Frage der Rückerstattung der Kosten nn die Unternehmer,Fir
dieser außervertraglich zu gewährenden Teuerungszulage geklart
würde. Hierzu schlägt der Vorstand der Zahlstelle ein.- Ent-
sckließung vor. bte mit einem Zufapnntrag von Schumann
anaenommen wurde: »Die am 29. November tm Gewrrk-
schaftsbau» tagende Zahlstelle ^Versammlung der Zimmerer von
Hamburg und Umgegend nimmt KenntnG von dem ablehnenden
Antwortschreiben de? Baugewerbcverbaude? wegen sosqrtiger Ver-
handlungen über die Gewährung einer weiteren Teuerungs-
zulage. Die Versammlung bedauert lebhaft, daß der Baugewerbe-
verband sofortige örtlich« Verhandlungen hierüber ablebnt. trotz-
dem siei bet letzten zentralen verhanbluna in Berlin am 18. und
19. November b. I. bie Vertreter bt# ArbeitgederbitndeS für ba«
Baugewerbe eine weitere Verteuentng der Lel'enShaltrytg für un>
bestreitbar erklärten unb ber Vertreter ber Rasterung ft ne weitere
Teuerungszulage tm Baugewerbe für notwendig erachtet. Die
Zimmerer von Hamburg und Umgegend erwarten, daß der Dau-
gewerbeverband seinen ablehnenden Standpunkt nufgibt und, sich
umgehend zn Serhattbhtngen bereiterklärt, um durch Gewährung
einer Teuerungszulage die Notlage ber Zimmerer, bte infolge bet
Arbeit#- unb Witterungbverhältuifie von der Teuerung besonders
betroffen werden, zu lindern. Sollte ber Baugewerkieverbanb
trotzdem auf seinem ablehnenden Standpunkt beharren, so behält
die Zahlftellenversammlu'ng sick weitere (Schritte vor, für bie bem
Baugewerbeverband bie Verantwortung überlassen werben muß."
Zuber Bewegung a'uf den SiaatSzimmetPlätzen
nimmt Lehmann Bezug aus bte ben dort beftdästigten
Zimmerern gewährte Deschaffungssnmme. De# weiteten soll nach
einem uns zugegangenen Schreiben ber Baubeputation nunmehr

den dort beschäftigten Zimmerern das Handwerkszeug staats«
fettig geliefert werden. Wo die# zurzeit noch nicht möglich ist er»
halten die Zimmerer den tariflichen Zuschlag von 15 A pro Tag
für Halten des Geschirr?. Noch einer längeren Aussprache über
bie Lohnverbältnisfe in den Staatsbetrieben wird beschloßen,
baldigst eine Versammlung der dort beschäftigteu Zimmerer ein«
guberufen, um über die Lobnfrage und zum Tarif Stellung zu
nehmen nnd Klarheit zn schaffen. Zum Sckluß erhebt Kamerad
Dauphin Beschwerde gegen do? jetzige Stiftern bet Orts»
krankenkaffe«. So habe ein Zimmeret aus Hamburg in Altona
Arbeit erhalten unb mußte der Alwnaer Ortskaßc beitreten, wo-
durch seine erworbenen Reckte bei der Hamburger Ottskaße
verloren gingen, da derselbe in Altona erst wieder 26 Wochen
warten müsse. Bi« et in den Genuß der Familienhilfe komme.
Die OrtSkaßen müßten in Zukunft so arbeiten, daß die Mitglied-

ehest von einer zur anderen OrtSkaffe angercchnet würde. (Ein
olche? Gesetz steht bevor bezw. soll eine Eingabe aller Gewerk-
chaftSkartelle unletweg# sein, wie ber Arbeiiersekretär <ff»"tlden-

berg in feinem Vorträge vor den Vertretern des VerficherungS-
omt?„ObetversickerungkamtS unb der LandeSversicherungk-anstal-
ten auSgefübri hat. Der Schriftführer.) Hierauf erfolgte Schluß
der Versammlung. Von 118 Zahlstellenfunktionären waren
84 anwesend. Unentschuldigt fehlten: Dietrick. Schwartau,
v. (Eipen, Lüdemann, Hünninghausen, Bartholomäus, Steeck,
Belirinann, Huber, EggerS. Leudolbb. Wickern, Cordt?, Rieß,
SSingbdrg, Moller, Peters, Rehder, Krohn, Bendorf, Richter.
Hatje. Runge nnb Wernicke.

Allgemeinverbindlicher Larifverlrag im BnchhandelS-
gemerbe.

Der zwischen bem AtbeiigebsrvcrBcrnb be# CinxebhenbelS.
effe Hamburg, dem Zeniralverbemd der Handlungsgehilfen. Be-
zirk Hamburg, ber Wirtschaftlichen Vereinigung der Buchbandels-
Angestellten von Groß-Hamburg und dem Angestelltenverband
de« Buchhandel#, Buch- und ZeitungSgewerbeS cm 7. August 1919
abgeschlossene Tarifvertrag zur Regelung bet Gehalts- unb An-
stcllung#bedin«tngen bet kaufmäum'schc'r: Angestellten tm Buch-
hanbtiSgetoeroe wirb gemäß § 2 bet Verordnung vom 23. De-
zembet 1918 (Reich#Gesetzblatt S. 14f«'< für die Stäbfe Ham.
bürg. Altona und Wandsbeck für allgemein oerbindlich erklärt.
Die allgemeine verbtnbftckkeit beginnt mit dem IS. C'tobcr 191».

Ventfches Kelch.

RkichSkonierrn; drS Zentralverbandes der Maschinisten

nnd Hei;er.

sowie DerufSgenoffen Deutsckland# für bie ans ben deutschen
® ro.^ c!i*fi 8tPer f ten tätigen Maschinisten. Heizer, Kran-, Loko-
motivführer nfw. am 30. November tm GewetkickaftShauS in
Hamburg. Vertreten sind die Werftorte Hamburg, Bremen,
Bremerhaven. FlenSbnrg, Kiel, Lübeck, Rostock,
Vegesack, Stettin und Wilhelmshaven. Anwesend
sind 24 Delegierte, außerdem Klebe- Berlin vom Zentral-
votstand. S ch r e d i n g e r - Hamburg schilderte in einem ein-
leitenden Referat,die langjährigen schwierigen Kämpfe der Werfi-
atbeitetschast mit dem Werftkapital. Der Hauptkamvf gilt der
Anerkennung unserer Berufskollegen al# »Gelernte" und Gloick-
stellung bet Entlohnung mit ben Löhnen der .gelernten" Berufe.
Redner schilderte dann eingehend den Verlauf der Lohnbewegun-
gen der letzten Zeit. Da die vertretet ber Arbeiter bei ben Ver-
handlungen in Berlin, die mit ben Unternehmer« geführt würbe«,
eine unangebrachte AlleS-oder-Nichts-Polittk trieben, verliefen die
Verhandlungen ergebnislos. Der Spruch des angtrufenen Schlich-
tung#au#sckuße# vom 25. September wurde von Berben Seiten
obgelehnt. Eine am 23. November 1919 stattgefundene Konferenz
der Betriebsräte bet bcutfdten Seeschiff-werften beschloß, die Ve-
wegung zu dezentralisieren und Verhandlungeu auf örtlicher
Grundlage herbeizuführen. Unsere Hauptforderung besteht in bet
Gleichstellung unseres anstrengenden., verantwo'rtungsreicken Be-
rufe# mit den sogenannten »gelernten" Berufen. Weiter fordern
wir für unsere Kollegen, die in konrinuierlicken Betrieben tätig
sind, einen bestimmten Zuschlag für die reguläre Nachtarl>«it in
Anbetracht bet höheren Aufwendungen für die Lebenshaltung.
Wir fordern weiter einen Zuschlag für durcheil# 'nicht zu ver-
meidende lleberfhtnben unb für bie Sonntagsarbeit. Die Kon-
ferenz hat ferner die Aufgabe, den unumgänglich notwendigen
Konnex zwischen den eirigelnen Werftotten herzustelken; e# muß
eine Zentralstelle geschaffen werben, wo die Fäden zusammen-
laufen. Die Agitation#- und Organisationstätigkeit unsere# Be-
tllssverbande# auf den Werften bedarf grün.dlicker Durchberatung
im besonderen Hinblick ant bie neueste Entwicklung unseres großen
Bruberverbanbes, bem Deutscken Metallarbeiterverhand. Don
ziel- und tichtunagebender Wichtigkeit ist bie SteUungnahmr der
Konferenz gut ioaenannten tecknischen Nothilfe. Wir müßen
Mittels und Wege suchen, den Kollegen, die so lange unter ganz
unzulänglichen Lohn- und Arbeitsbedingungen gearbeitet haben,
endlich Hilfe zu bringen. Am Schluffe feiner Ausführung bittet
bet Berichterstatter Schredinget nm möglichst einstimmige An-
nahme foLgenber Resolutionen:

1. »Die am 30. November 1919 in Hamburg tagende Reich?-
konferenz der auf ben deutschen Seeschiffswerften tätigen Maschi-
nisten, Heizer und Derussgenoffen fordert die Kollegen schäft auf,
mit allem Nachdruck Sitz und Stimme in den Bett «eh» raten bet
einzelnen Werft-unternehmungen zu fordern.

Die Eigenart ufib die Verantwortung sowie die gefahrvolle,
anstrengende Tätigkeit, die unser Beruf bebhtgt, sortiert Vertreter
unserer Interessen, bie mit unserem Beruf vertraut sind. Die
Erfahrung hat gelehrt daß Personen, die außerhalb unseres, Be-
rufe# stehen, da» nötige Verständnis mangelt, wirtlich Ersprieß-

liche# für unsere Kollegcnschaft zu leisten. Um bie bierburch schon
entstandenen llnzuirägiichkeiten in Zukunft zu vermeiden, müssen
unsere Kollegen Sitz nnb Stimm« in he« einzelnen Betriebsräten
fordern."

2. »Im Jntereffe einet vermehrte« Sicherheit der mit her
Wartung von Dampfmaschinen und Dampfkesseln beauftragten
Maschinisten unb Heizet sowie her öffentlichen Sicherheit ist es
unbebingte Notwendigkeit, daß über die Ausübung der Revision
ber Dampfkessel und -Maschinen eine einheitliche Verordnung der
Reichsregierung für ba# Deutsche Reick erlassen wird.

Die Revision ist durch vom Reiche onziistellende Beamte unter
Assistenz von Hilfsbeamten, entnommen au« bem streife der
Maschinisten und Heizer. anSzufübren. Jede private Revision
unb Kontrolle ber Dampfkessel nnb -Maschinen (mit amtlichem
Charakter) ist gesetzlich zu untersagen, weil sie nn genüge ab ist,
tm Interesse ber öffentliche n Sicherheit sowie der Sicherheit ber
mit bet Wartung bet Anlagen betrauten Personen." *

8. »Die Konferenz erhebt schärfsten Einspruch gegen bte Ab-



Kleine Chronik.

Ein Todesurteil. Da» Schwurgericht verurteilt« den Metall-
arbeiter Bohnen au8 Stapelburg, ber in der Nacht »um
6. April ben KurbauSbesitzer Hank« auf dem Wege vom Bad
Harzburg nach seiner Besttzung an bet Ilienbnrgstraße ermotbete
und beraubte, nach zweitägiger Verhanblung zmn Tobe.

wanösbeck und Umgegend.

Achtung! Paitcisicti offen. Achtung!

Der K 0 ni m u u a l - K u r s u S stnbet am Sonnabenb, 8. b. M.,
abend« 7 Uhr. nicht im Rathau«, sonbern in ber Fort-
bit b u n g «s ch u 1«, Marktstraße, statt Der Vorstand.

Unsere Lebensmittelversorgung.

Di« LebenSmittelkomMission teilt un» mit bafe in bet Woche
vorn 7. bis 13. Dezember 1919 folgende UehcnSmütal abgegeben
werden: 200 Gramm Kindergerstenmehl auf die Bezug»,
kart« ffit Kinder unter 5 Jahren. 150 Gramm Zucker. 125
Gramm Haferflocken ober Hafergrütze. 50 Gramm
Butter. 100 Gramm Margarine. 7 Pfund K a r t 0 f f « l n
zu in Preise von 20 A da» Pfund. 2200 Gramm Brot und
125 Gramm Mehl ober 150 Gramm Brot 100 Gramm
weiße» amerikanisches Roggenmeht 180 Gramm Fleisch
auf die ReichSfleisckkarte. 40 Gramm Hülsenfrüchte al»
Ersatz für fehlendes Fleisch. Milch: Kinder im t. und 2. Sehen«-
jähre erhalten 1 Liter Vollmilch, Kinder im 3. und 4. Lebensjahre
(statt %) 54 Liter Vollmilch, Kinder im 5. und 6. Lebensjahr« (statt
54) 54 Liter Vollmilch. Kranke mit 54- und 54-Lit«tlarten
können voraussichtlich kein« Vollmilch, sondern nur Magermilch
erhalten; doch wird wahrscheinlich in nächster Zeit al« Entschädi-
gung diesen Kranken Ionbrnfier.tr Milch zugewiescn wrrden. Die
Abgabe von 2t ,'rn6müteln (Zucker unb Haferflocken) gegen
^Krankenschein« findet bi» auf weiteres in ben nachstehenben Ge-
schäften statt: Für Marieiithal: I. Koch, Goethcstr. 181, für bie
innere Stabt: Neu« Gesellschaft, Feldstr. 128, für bie im Westen
gelegenen Stabiteile: I. Ludcmann, Mathilbenstr. 47, für die
übrigen Bezirke: 8L Neher, Aallstr. 52.

e. Eiugcbrockieu wurde in letzter Nacht im Haust VolkSborfer-
flrafee 242. Tie Täler Haden sich Eingang in die Wohnung durch
Audobrru bc8 Fensters verschafft. Sie entwendeten Bettzeug. Wäsch«
unb Möbelstück« im SBtrie von 8000 A. -

t Bramsclb. Watenversotflung. Di« Lebenimitte!»
kommiiiioii »erteilt am Sonnabenb. 6 Dezember, in allen Geschälten:
100 g AuSlandS-Marmelave, 60 g Speiieieit. 70 g Butter. Di«
Butter wirb ouSgegcbcn für bie Zeit vom 4. bi» Kl Dezember.

t «Bramfelb. Zur Steckrübenverforgung teilt bie
Gemcinb« uni, bafe der Preis anstatt 5,50 A 6,50 A für bin Zentner
beträgt

Hamburger Lanögeb.'et.

Finkenwärder. Einwohnerwehr. Eine Dersamm^mig am
Sonuiag im Fährhaus Steffen« beschäftigte sich mit der Gticbeiung
und Crpanijaiion der Einwohnerwehr Fiulenwärber. tue zurzett etwa
80 Mitglieder zählt Zum Vlbirilungeiübrer wurde der Landwirt
Iakob Schloo gewählt. Dir WehrauSschiife besteht aufecr ihm au«
Iuliu« Popp und Stad Brumm al» Zuglührer uud Heinrich Dettmer
als VertraucnSmann.

Sprechsaal.

Arbeilerjugenvbunfl.

Achtung. Obleute und Wanders«nktionärek Di« Wander-
zentrale befludcl sich von beute, den 5. Tezemb»r ab, wieder in Der
j beaterstrafee 42, L, Jugendsekretariat Die W a n d e r z« n 11 a l«.

Z. A.: W. Lietzmann.
Achtung. Veddel! Dit Estern unserer bk Knabenschule auf

ber Veddel degichenDen Kinder w-tden hierdurch dataiis animetkiam
gemocht, bafe am Sonntag, 7. Dezember, nadjniiiiag« H Hut, in bet
Turnhalle oet Schule eine roi t tige -Iternversamnstung stattfinbet
E« handelt sich unter anderem auch um E t g än z u n g S w a h l«N
zum Elterntat Klammer.

Neueste Uachrichlen.

LitbeSflaben-Pakkle nach Siltitien.

DTB. Berti«, 4. Dezember. ®i- un« von amllicher däni-
scher Seite mitgeteilt wirb, müssen Liebc-gahen-Pakete, die die
Angehörigen deutscher Kriegsgefangenen von Kopenhagen
nachSibirienzu senden wünschen, unter der Adresse »Nord-
kot« Kopenhagen" eingeliefert werden.

Hin bedaucritchrr Vorfall.

DTD. Berlin, 4. Dezember. »Dziennik Betlin«ki" berichtet
über einen Vorfall im UebungSlager für ben Au«tausch ber deut-
schen und polnischen Kriegsgefangenen in Oppeln, wobei der
Kommissar der polnischen Regierung für den Gefangenenaus-
tausch to Deutschland und der Vertreter deS poliiischen Roten
Kreuze? K rzvzankiewicz von einem deutschen Soldaten auf
dem Rückwege vom Lager in die Stadt überfallen, auf ben Kops
geschlagen und beleidigt worden seien. Hierzu ist zu bemerken, bafe
die deutsche Regierung, sobald sie Kenntni« von dem Vorfall er-
hielt, die Untersuchung anordnete, die vom Reichrwehrminister ge-
führt wird, da sich ber Vorfall in einem niilitätischen Lager er-
eignete. Da» Auswärtige Amt machte gleichzeitig der polnischen
Regierung von der erfolgten Einleitung der Unterfuchung Mit»
tiUung unb sprach sein Bedauern über ben Vorfall au».

AnSstand dcS Post-HilfSpersonalS in Köln.

DTD. Köln, 4. Dezember. Das Hilfspersonal be?
Post-, Fernsprech- und Scheckamts ist a n 8 st ä n d i g. Di« Cst-
bäube werden von deutschen und englischen Polizeimannsckiaften
bewacht.

Pläne deS Völkerbundes.

DTD. Brkisscl, 4. Dezember. Die Völkerbundkonfttenz sprach
sich für folgende Anträge ihrer Ausschüsse au8: T>r Völkerbund
soll drei Ausschüsse schaffen für Handel, Hygiene und

Erziehung unb ftdi_ für Verbesserung bet -®<1-
ziehungen zwischen Arbeitgeber unb Arbeitnehmer ein setzen.
Et soll sich weiter darum bemühen, daß jede« Land durch eine gc-
eignete Gesetzgebung da? Mindestmaß an Erziehung und Scknl>
Pflicht gewährleistet. Die Verpflichtung zum Schulbesuch soll bis
zum 14. Lebensjahr erweitert werden. Leon Bourgeois stellte fest,
daß praktische Maßnahmen in der Abrüstungsfrage erst spruchreif
seien, wenn Amerika dem Völkerbund beigeketen ist Die.
Konferenz schloß sodann die Arbeiten. Die nächste Konferenz
findet 1920 in Rom statt AuS den AuSschußherichten ist nach-
zutragen, daß der Ausschuß, der die Frage der Teilnahme be»
Heiligen Stuhle» am Völkerbund zu prüfen hatte, zu der Ueber-
zeugung kam, daß der Beteiligung d-S Heiligen Stuhle» am
Völkerbund nichts im Wege stehe.

(Eine Nnlerrkdunfi mit Likwinoff.

DTD. Kopenhagen, 4. Dezember. Litwin off gewährte,
einet Anzahl Pressevertctern eine Unterredung, tn ber er u. a.
austührte: Ich bin als Vertreter der russischen Regierung unb al»
Delegierter de« russischen Roten Kreuze» hierhergekommen, um
Mittel zu finden, die Leiden der russischen Kriegsgefangenen und
Zivilpersonen in anderen Ländern sowie der Fremden in Ruß-
land zu mildern nnd über ihre Heimsendung zu verhandeln. Es
ist aber unmöglich, über diese humanen Fragen ßu sprechen, ohne
gleichzeitig auf die wichtigst« Frage einzugehen, di« die ganße Welt
beschäftigt ben Frieben mit Rußland. Denar nicht der
Krieg in Rußland «rufhöre, bann auch in Europa und ebenso in
Asien kein Friede eintrete.ru Die Sowjetretzierung ist trojj ihrer
militärischen Siege bereit, mit den Alliierten Frieden
zu sch ließen. Groß-Britannien und Amerika haben große
wirtschaftliche Interessen in Rußland unb diese Interessen können
von der Sowjetregierung besser gesichert werden al» von irgend
einer anderen Regierung. WaS Frankreich betrifft, so ist die Loge,
folgende: Je länget bet Krieg in Rußland andauert, unb je mehr
daS Land dadurch ruiniert wirb, desto länger wird Frankreich auf
die Bezahlung ber Zinsen warten müssen unb desto geringer wird
die Möglichkeit, bafe sie überhaupt bezahlt werben. Jetzt ist bet
Augenblick für bie Alliierten und die anderen Länder gekommen,
um sich bie Lage vor Augen zu führen und eine schnelle Entschei-
dung zu treffen. Ich bin sicher, daß ihre eigenen Interessen und
nicht zum mindesten bie humanen Fragen, um die e« sich han-
delt. bk Entscheidung h^beisühren werbe, nach ber da» russische
Volk hoffnungsvoll hinblickt, nämlich die Einleitung von Friedens-
verhaiidlungen.

LitWinoif erklärt weiter, bafe ber Zar, bie Zarin, ber
Thronfolger und bie vier Zarentöchter auf Befehl be« loka-
len Sowjet« in Jekaterinburg getötet Worben feien. Er
glaube nicht bafe die» ein Hindern!» für den Frieden bilde.«
werde; denn in mufelattb denke niemand mehr an die Ermordung
der Zarenfamilie und man messe ihr auch kein Gewicht bei.

Ueber die wirtschaftliche Wiederherstellung Rußland« sagte
Lstwinoff: Ich nehme an, daß Rußland. Wenn der Krieg auf-
härt und Rußland von den Alliierten mit Maschinen usw. unter-
stützt Wird, sehr bald Wieder hergestellt sein Wird, und ich bin
Überzeugt, bafe Rußland schon im Lause de« nächsten Sommer.»
imstande sein Wird, nicht nur sich selbst mit (Betreibe zu ver-
sorgen, fonbtm solche« sogar nach anderen Ländern auSzufühten.
Wir können auShakten, solange der Krieg unb die Blockade an-
ausrichten können. Der Krieg schwächt dia.Sowjetregierung nicht,
dauern und wir haben bewiesen, wa» wir mit unserer Energie
tt stärkt sie vielmehr.

versamm!ungs-Ralen-er.

Freitag. ». Dezember:

.Probnkfion', onferrotbentL Generalversammlung, 7 Hfa, gr. Tool.
GewerkichaitShaitS.

Gemsschlc »tltitbe (Hanbwttker, Hei,er, Moschinisim), 6 Uhr, Gewerk-
schostShau«. Wandelhalle. — ..

Feinmechaniker (Funktionäre, Betriebsräte, Werksiattdeleglerte), 7 Uhr.
Hintergebäude. Gewerkicha»»haii«.

San-. Platz- unb GejchäflSd, legiert^ 6| Nhr, hochttegenbe» Restaurant,
SewerkichaslShauS. „ .

Sozialdemokrat Verein, Langenhorn, Ftamn-Versainmlung. 8 Uhr.
»Znm alten Jäger".

Zaneleute. 6j Udr, .Släriebecker", fReimarulSt. 6.
Mobelliischltt. 7 Uhr. Peiersen, «imSbüttel-rstr. 12.
Fabnkarheiter.Verbatid, Arbeiter und Arbeiterinnen in Kc"ett5ster»een

nnd Snrroflfllsabrike'i. 7 Uhr. kleiner Saal, GewerffchastShauS.
Oeffentliche Äersammlimg be» Bunde» bet Arbeit«r-Jnvaliden, 7 Uhr.

BanS' GesellscholiShauS.
Zentral-Mieter-Rat »ttona-Ottenim, MUglkbrr-LttscratmIimg. 7 Ufr,

.Karlsruhe", Am Feld« &.

öriefkasten.

<p/(F. 100. Unser«» Wissens war ba« nicht ber Fakt
etr#diiii* 19. «in «eizeichni« solch«! Kn men frist im« Mcht gttr

Persüauna. . _ _ , . . . _ , „
,1. S. 1780. Die flurAarbftrafr n«S6it ,um 5. Bezirk; da« »«itrtt.

letal b.flnbet ft* bet «br. «,l>mn. Tlnbstnbeifliafr BO.
tst. <6 13. Da« unierüegl der SlniicheiDung »e» Demobilmachimg«omt>t
1002. Pnrteifleiustic feit 1868. fön «meifbltn Jbnen. ftch an

bst Sfrnlliche «uDtunfUfrUc lür v.uuch« Äu«-. Ruck, unb «inwanberer.
tzolzviück« 6 rRaibar n«nbof) ,u roensin. .

Älter Echoleter. Un« ist nicht bekannt eb Stuhr» SchlflSwertt ta
ealberq hier ein iBut.a« hat .

Zwei Streitend«, Hohelnfi. 1. ®« gibt rother «tuen Stadtteil Heh-
lest, noch fiammetbronl. 1 Ja.

(Pine Hbonneniin. Wie kSnncn unmSaltch wlfrn. eb bi« p«nennt»
Atunb«i>»aht zur »nurtlfliina eint« Mantel» et widerlich ist. «leUeidst
tonnen Sie bei der »ewerdtkammtr im Seweidehau«. Holfttnwall 18.
bacüdet AuSIuntt erbauen.

eine Unwiftenhe in Eil deck- Aeta; erst muß di« jetzig« Ehe ans»
aelJft trtn.

Ler grotze Geiger. Danach müssen Gte dm* Arzt fragen.

Blankenese. Ans ReichSmstkek« ist ehre Summe per Versikgunfl
gestellt worden ffit rei teil berechtigte flrieaisttiitethliebene Die Krieger»
witwen erlnchi bet Gemeindevorsteher, sich spätesten» bi» zum Sonn-
abend. nachmittags 5 Uhr. nn Wemeinbebureau, Zimmer 8. zu melden.
— Am Sonnabend Abgabe von 70 Gramm Puddlngmehl zu 44 .4
auf Marke 9. 125 (Srnmiii Kartoffelmehl zu 85 4 auf Marke 10 ber
äBarenbeuigifarte.

Cüborf. Ausgabe ber Builerkarlcn unb Zusatzkarten sür an«-
ländische Lebensrnittel erfolgt am Freitag von 9 bi« 12 Uhr. — Fleisch-
verkauf am Sonnabend beim Schlachter Eggerstedt.

Mkeüülise» ms ötm smüNgiUm

fiiie6soerloro«D8somi.

Bon ben imter Markenzwang stehenden Lebensmitteln dürfe« in
der nächsten Woche abgegeben unb entnommen werden:

Brot «nb Mehl:
ti) VoUdrotlarie: Auf bie Gutscheine E und F je 500 Gramm Brok,

fttrf bett Gutschein G 800 Gramm Brot, auf die 8 Gutscheine A, B,
C und D je 50 Gramm Brot, auf die zusammenhängenden Gutscheine
M 1 und M 2 zittaiiimcn 150 Gramm Brot ober 125 Gramm Mehl,
mithin insgesamt 2350 Gramm Brot ober 2200 Gramm Brot und
125 Gramm Mehl. Bis Dienstag abend lebet Woche darf nur auf
bie Gutscheine A. B, C. D unb G bet allgemeinen Brotkarte Brot
abgegeben und entnommen werden

Auf die zusammenhängenden Gutscheine M 1 unb Tf 9 ber Drot-
volllaite büren 250 Gramm Weizenmehl 94 vZt. Ai'A. >hlung zum
Preise Pan 19 4 an Stelle von 125 Gramm Weizenmeb. ibi pZr. Aus-
mahlung abgegrbtn und entnommen werden, sofern der Kleinhändler
über Bestände an Mehl 94 pZt AuSinahluiig verfügt

An Stelle von Brot unb Mehl dürfen auf die zusammenhäng-mbm
Gutscheine M 1 unb M 2 drei Rundstücke au8 Weizenmehl nach 806
auSdkstellung abgegeben werben.

b) Brotkarte für Kinder: Auf bi« 3 mit K unb Z bezeichneten Gut»
scheine je 600 Gramm Brot, auf bie beiden Gmscheine M l und M 2
je 800 Gramm Brot oder 200 (Stamm Mehl, insgesamt mithin
2100 Gramm Brot oder 1500 Gramm Brot unb 400 Gramm Mehl.

0) Mehl- und Zuckcrkarie für Säuglinge Auf Den Gutschein 1
(Mehl) und den Gut chein 2 (Mehl oder Nährmittel) je 300 Gramm Mehl.

d) Zwieback- unb KckSbeznaSschein für Säuglinge über 240 Gramm
in Verbindung mit beut mit M 1 (Meist) bezeichneten Abschnitt ber
Llehl» unb Zucketkcme lür Säuglinge: 240 Gramm gerösteter Zwieback
oder 300 Gramm weicher Zwieback ober 2 Pakete Set» im Gesamt-
gewicht von etwa 250 Gramm.

e) Zwieback» und KekSbezugSschein fftr Kinder Im 7. bis 36. Monat:
1. Aus den Bestelladschnitt über tiOU Gramm in Verbuchung mit den
beiden mit Z bezeichneten Brotgutichrinen bet Brotkarte für Sinder
insgesamt «40 Gramm gerösteter oder 800 Gramm weicher Zwieback.
2. Aus ben über 875 Gramm laiiunben Bestellabschnitt tn Verbindung
mit dem mit K bezeichneicn Gutschein der Broikarte für Kinder
3 Pak.te KekS im Gesamtgewicht von etwa 375 Gramm.

f) ZivledackdezugSscheine für Kranke auf ben über 400 Gramm
lauteubcu Bestellabichiiitt m Verbindung mit Gutscheinen bet Brot-
karte über 500 Gramm: 400 Gramm gerösteter ober 500 Gramm
weichet Zwieback.

SlmerikanischeS Roggenfeinmehl: 100 Gramm zmn Preise
von 14 4 aut du zusammenhängenden Sondetgutscheine S 1 und ß 2
btt ollgeiw inen Brotkarte, auf bie zusammmhängenben Sonbct-
gutschein« Sk 6 und « der Brotkarte *ttr Sinter, aus den Sonder-
flustchein SS 3 bet Mehl- und Zucketkarie für Säuglinge, auf btn
Abschnitt U ber WatendezugSkatte für Brnnenlchiffer in Fahrt unb
btt WatenbezugSkart« für Schiffet außer Fahrt.

Kartoffel«: Kinder Im 7. bi« 36. Monat: 8 Pfund, all« übrigen
bezugsberechtigten Personen 5 Pfund.

'lludlanbdmargartne: 120 Kramm znm Preist von 9 SO A.
Pottmilch: L oweit der infolge de« erheblichen Rückganges

ber Milchzufuhren sehr beschränkte Vorrat bieä znläfet:
Auf die Bollmilchkartev der Kinder, täglich:

! Liter Vollmilch aui gelb« Ratten bet .stilltet im 1. u. 9. Lebensjahr«,
♦ , , , grüne , . . . 3. , 4. .
r » . . orange . » » ,5.6. »

et«f die DoUmitchkarte« der Kranken: Möglichst bk auf die
Milchtarlenadschmtu auigebnidte Mtlchmenge.

Soweit Die Milchknavpheit auch bie obige beschränkte Vettrfernng
sämtlicher Milchkatlen nicht gestalten sollte, steht den «intern un 1. unb
2. Lebensjahre, nächst ihnen ben kranken Personen ta« Vorrecht zu.

Zucker: Für Erwachsene 150 Kramm, für Kinbet 400 Gramm
unb für Säuglinge 400 Gramm.

Zuckerhaltige Ansstrichmittel: Eine Perieflung flnbrt in
dieser Woche nicht statt

Fleisch: l«0 Kramm Fleisch mb 40 Gramm Frischwutfl oder
200 Granini Riiitctpöstlfleisch ober 160 Gramm (Somebbeef.

^fcrdcflcischkonicrvcn: Eine 1 kx-Dose zum Preise von 6 A
matkt.iitei bei ben Roßschlachietn unb bei den Psertefleischverkaul'Sstellen
bet Hanbelsgeselllchaft .Probuktion" unb ber Neuen Gesellschaft zur
Skrteilung von LetcnSdedürmissen.

Eier: Ein Ei zum Preise von 1.50 X ans ben Abschnitt 89 X
btt allgemeinen War nbezugSkarte. Die nicht belieferten Abschnitt«
behalten Gültigkeit di» zum 26. Dezember und finb sorgfältig auszu-
bewahren.

Mühle«erze«gniffe: Aus bk Abschnitte 89*. 89b «nb 89«
100 Gramm Grauveit

Luvpcnmasse: 250 Gramm traf bn» Kopfstück brr all-
gemeinen WareudezugSlatte. btt Warenbezugskark für Sliffet außer
Fahrt unb ixt Warenbezug-karte für Schiffer in Fahrt und bet
WarenbtzzugSkarte für Rinber.

Dörrgemüsc: 125 Gramm auf die in bet Bekaninmachnng ht-
zeichneien Abschnitte der WarendezugSkartcn. Da» Dörigemüse bart
and) in Geschäften abgegeben unb entnommen roetoeu, in welchen bet
Betbrauchet nicht in bie Sunbcnliste eingetragen ist

Teifcnvulver: Monatlich 125 Gramm Seiienpiilder.
Fc«crnnac<materiat auf Kohlenkarten A n«b B:
Auf A-ffatten je 50 Pfund Steinkohlen, Brikett«, Aradtazit, KokS

ober böhmische Btaunkohlen ober 70 Pfund beuiichc Rohdraunkohlen
gegen Abschnitt 38. soweit btrjelb« noch nicht beliefert werden kynntc,"
unb gegen Abschnitt 89.

An« B-Ratten k 50 Pfund Steinkohlen. Briketts, Anthrazit. Koks
oder böhmische Btaunkohlen oder 70 Pfund deutsch« Rohdraunkohlen

gegen Abschnitt 89/40.

Ei«e weitere BrotvreiSerhöhnng tritt, wie ans der heute der-
össenstichten Belannimachung de« tttieg-Pctsorguiigsami« ersichtlich ich
mit dem 6. Dezeaidet b. I. in Kraft Die PreiSethöhung ist im
wesentlichen durch bk Steigerung bedingt, welch« bk Löhn« ber st»
Böcktteigewctd« tätige« Person«« erfahre« Haden.
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Die Lohnzahlung der in Harburg,

Wilhelmsburg, Neuhof, Altenwärder,

Moorburg wohnenden, entlassenen Arbeiter

findet nicht im Gewerkschaftshause statt, sondern

itt Neuhof, Restaurant Lüth,

und zwar

am Sonnabend, 6. Dezember 1919,

morgen» 10 Uhr.

Vulkaii-ZVerks

Hamburg und Stettin, Aktiengesellschaft.

IPaletots

Graupen betrogen:

4

äSE

Etagen

Sambor^ oankssIraSe Nr.M9-13l

Schwarzbrot

1. sür 125 gDer Magistrat. LcbcnSmtttelamt.

Der ht.au»

KINO-RUNDSCHAU

'ernspr.: Elbe 478J/85

Palast-Theater
Hamburger*
straaee 6-8.

EinheitSbrot und
tzirahamdrot

aurschlietzsich bei dem-
welchem die Eintragung

Ein tüchtiger Bigarrenarbtiier
findet dauernde ilVfitäfiigimfl

i d Zig.-Zabr. J.Schaar, Fockbek
b.9ii'iiC3b.y.b fr.*i 64/54A P.
Mille Kost Astogi» das f.27A

nur an btt
y Feidstraße,

x Bahn
” Pah«
fe. Bahn
8 Pah«
* Bahn

A 0.50
. 0.54
, 0,57
, 0,01
, 0,fl4
, 0.68
. 0.71
, 0,79
. 0,86
,0 93
. 1,—
. 1,07
. 142

200
250
300
5'0

1000

di-
all.

Nr.l
, 2
. 8

Für Die «utUierlsamleit zu
unierer Silber-Hochzeit sagen
wir allen Berwaiidleii uud
Bekannten, meinen SlrbeilS-
kollegen sowie den Herren
EheiS unseren herzlichsten
Dank.

Wilhelm Harme

und Frau.

Robinsolin

lusrnli 25/33

Altona, den 4 Dezember 1919

Der Magistrat. stebenSmittekaint.

Drei blaue tierren-lnzöge,
einige gute Herren-Ulster u.
-Paletots sehr billig abzu-
geben. Süderelr. 72.

Bunt eisten Male aut dein Domi D. R G. M. 8bi
erbaut Länge za. 760 m. Höhe 15 m. Baukosten ÜM
1 Million Mark Sickere und ongenibme Fahrt.

UV Der Elon von 1919.
Max Stehbeck, München.

komplett, bi. Ästklnuinier
, „ Kiigelgeienklammer

gefüllte Lichtschole mit halbem
stugelgelent, zuiii Aiustecken aus
jeden Kerzenbalter
Ersay-Licht-Patrone zum Nach-

. 18 4

. 1H ,
. 23 ,
. 2fr ,

. 46 ,

. 92 .

Altmetalle.
Höchste Preise zahle«

Ulrich & Happ,
RödingSmarkt 36,

ländischem Weizenmehl im Gewicht von je 50 g beträgt 25 4.
Neben dem iw Absatz 1 testgesetzten Preise kann ein

Brlngegeld von 1 4 lür 1 Rundstück erhoben werden,
wenn die Rundstücke frei Hautz geliefert werden.

Todesanzeige.

Hiermit bis traurige
Nachricht, das; unser lieber
Sohn und Bruder

Willi Jessel

im Aller von 12 Jahren
nach kurzem, 'chwerem
Leiden am 3. Dezember,
morgens 8j Uhr, sanft
entschlafen ist.

Ties belraiiert von
seinen Geschwistern, allen
Verwandlen, sowie den
tieibeirübien Eltern

Wilhelm Jessel
uud Frau.

Beerdigung findet am
Montag, d 8. Dezember,
nachiii. 3 Uhr, von der
10. Kapelle In Ohltzdorf
Natt.

MMßllliß.

Für die freundlichst
erwieseneTeilnahme bei
der Beerdigung meiner
lieben Frau sagen wir
allen Berwandlen und
Bekannt«», bksondeiS
ihrem Meister und ehe-
nialigenKollegiiinen der
Firma Soii'ibi Gebr.,
dein Deutichen Buch»
bind^rverband.Verwal«
lungSstelle Hamburg,
dem Sostaldeuiolraii»
schen Verein, Distrikt
NotenbnrgSort, d Mit»
bewohnirn des Hauietz
Billstiahe l 11,den Mei-
stern und Kollegen der
Mechan. Werlstall von
Traun & Sohne und
Herrn Marlen» für die
geschmackvolle AuSfüh-
rung der Beerdigung
linieren verbindlichsten
Dank.

Paul Gaartz

uni) gngGrigk.

^IDflnüc Don bittilstu Acpfel»

aus dem Kahn am Fischmarkt in
A l t 0 n a.

Mit dem Verkauf der für daS Lebensmittel,
amt auS dem Aliculande augekommenen Aepfcl
wird vom Freitag, 5. Dezember, ad begonnen,
und wird dieser auch au den folgenden Tagen
fortgesetzt werden.

Der Berkaus findet in der Zeit von 8 bi« 12 Uhr
vormittag- und von 2 bi« 4J Uhr nachunllag- statt.

ES kommen schöne Tai läpfel zum Preise von 1 JL
für doS Pfund zum Verfalls, und werden an jedermann

.Mengeii von 20 Pfund bis 1 Zentner abgegeben werden.
Tiejeuigrn Personen, die weniger alS 20 Pfund zu

laufen wünschen, u üfseu ihren Bedarf ouS der stödlischen
Markthalle an der Holsteustratze beziehen.

Ter Bevölkerung wird hiermit die Gelegenheit ge-
geben, sich loiellose Aepfel gu billigen Preisen zu be»
schasien, und liegt eS in ihrem eigenen Jiilerefie. von
diesem günstigen Angebot Gebrauch üu machen.

bei Abgabe von

60 g
100
250
500

1000 .

§ 6.
Verkaufspreis ’nr drei Rundstücke

&

X 8 50 per Dtt
, 9,50 ,

hftiinn Insaier, xiiona
tiellOS Gr. Bene.UMW.

Vom 5. bis 8. Derember:
Das Schicksal der

Carela van «Feldern
Kin Lebensdnmi In t Akten
nach Mem bekannten Koman

von Olga WehibrOek.
In der Hauptrolle:

Lotte Neumann.
AuBearden*.:

Der Raub der Sabln«rjnnen.
Filmechwnnk in 4 Akt. nach
dem gleichnam. Bühnen werk.
I d.Hptr. Rlohard Alexander.

5 16.
Di« bis «inschlietzlich Freitag belieferten Abschnitte

der A* und 8-Karten sind bitz zum Dienstag der sol.
genden Woche vorschristSmätzig ausgeklebt bei der
Kohlenabteilung einzureichen.

9. Ltrasbestimmnagen.

6 17.
Zuwiderhandlungen gegen die Bestimmungen

über die Fleischverteilung werden gemätz § 18 der
Verordnung deS KriegSernährungSamlS vom 19. Ok-
tober 1917 über die Siegelung des Fleischverbrauchs
und den Handel mit Schweinen bestraft.

Zuwiderhandlungen gegen di« vorstehenden De-
stimmungen werden mit den gesetzlich oorgeschriebe-
nen Strajen fGesüngniS bis zu 6 Monaten oder mit
Geldstrafe bis zu J( 1500 bezw. bei FeuerungS-
malertal mit Gefängnis bis zu einem Jahr und mit
Geldstrafe bis zu X 10 000 oder einer dieser Strafen
sowie Einziehung der betreffenden Materials) be-
straft. Die gleich« Straf« trifft denjenigen, der
außerhalb der für die Abgabe der Waren sestgejetzten
Zeit Waren abgibt oder entnimmt.

Hamburg, den 8. Dezember 1919.

Hamburgisches «rtegSverforgungsamL

Söer öle MAilmieilum des

MsslielssisliddSllUs.

1. Milhlenerzeugntsse.

Beerdig/Verein^llnschar"

C. Meyer,

XamsMeSI Hansa 5769.
yW Eigene Sargtlsehlerd.

Pnlln Alliance -Theater.
Dvliü Öcbul terblatl

Vern S. bis S. Dezember:

lillDIliir Tollliies

Apollo Slideritraaee.
Vom 5. die H. Dezember

Der Sensation. Krimi- alfllm

Der Dieb im Frack.
6 Akte aus dem Hochstapler-
leben mit Louis Ralph

und Julius Streb;.
Ferner

Itoere khwieferi6fh*r.
Schwank h S Akten mit

Melitta Petri und

ans gut. Marengo n.
dunkel gemusterten
Stoffen. Gaue
besonders billiger

Etnaeiverkauf.

KliW Co Jamburg,
Gr. Burstab 32, L Etafl«. '

§ 6.
Der Verkaufspreis für Zwieback, der aus dem von

dem Hamburgischen KriegSversorgimgSamt gelieferten Mehl
hcrgestell! ist, wirb festgesetzt aus:

—,66 JL für 240 g gerüsteten ober 300 g weichen Zwieback
1 09 JL für 400 g gerösteten ober 500 g weichen Zwieback
1,76 JL für 640 g gerüsteten oder 800 g weichen Zwieback.

6 7.

Die in dieser Bekaniitma.K,,,^ festgesetzten Verkaufs-
preise sind zuglelch Höchst- nno Mindestpreise.

§ 8.
Diese Bekanntmachung tritt mit dem 6. Dezember 1919

in Kraft. Mit dem gleichen Zeilpunkl tritt die Bekannt-
machung über die NetkauiSpreise für Brot Mehl. Rund-
stücke und Zwieback vom 6. November 191» außer Krost.

§ 9.
Zuwiderhandlungen gegen die Bestimmungen dieser

Dekonnimachiing werden mit Gefängnis bis zn einem Jahr
uud mit Geldstrafe bis zu 50 000 JL oder mit civ.tr dieser
Strafen bestraft.

Hamburg, den 4. Dezember 1919.

Hamburgisches KriegSversorgnngSaritt.

jenigen Kleinhändler, bei _ _

in die Kundenliste für Mühlen^rzeugnifse erfolgt ist,
zu beziehen.

ör. Puppenwagen, Puppeu-
V) wüsche Puvpeii-Schaiikel.
Pferd, Klappk. mit Berd. biO.

VereinSür. 4«, HchpL r.

Dsiir -Neuheit

je Etagen K >

Jüngeren, z» , ,
gewandten 'O U1VII suchen

fl. t W^Stabrn. Alüerdamui ‘Jfi.
Morgcusrau sos. geiucht.

Ohlendorf, Mühlcukauio 6a.

850 Gramm
375 ,
400 .
425 ,
450 ,
475 ,
600 ,
550 ,
600 ,
C„J „
700 ,
750 ,

1000 ,
2.

3 11 verk. Ehev -Schuhe, fastu u, 50 J4. elcg.Trauerhut,
Gummi Cape.weitzkrTuriier-
an».. div. Hüte, Schlittschuhe.

Loob, Sorbeustr. 25

Üinder-Lportwägen, ver-
inckcli ant Gumnii, JL 50.

Kobert, Lohkoppelstratze 42.

Sämtliche Angestellten, auch die Mieter,

werden ersucht, zur Erledigung der inzwischen

ausgelaufenen Bureauarbeiten am FveitttSo

S. Dezsinbev, fvüh, zur gewohnten Zeit

ihren Dienst wieder aufzunehmen.

Vulkan-tveoks

Hamburg nud Stettin, Aktiengesellschaft.

sttuSgeiuchie Tanncubäiovc
*1 in (leinen Mcng. adzugeb.
Brunken, Moianstr. 27. n.

Hypotheken, SJÄ
Kaiser WUhelmstr. 15, II.

zur Vorteilung.
Bei Verzicht auf Esienentnahme ht den KriegS-

küchen sind bei Entnahme von 100 Gramm
Graupen di« mit 89 a, 39 b und 89 c be-
zeichneten Abschnitte der allgemeinen Warenbezugs,
forte bezw. Warenbezugskarte für Kinder abzugeben
und abzuirennen

^Diejenigen, welch« Esten in den KriegSküchcn
erhalten, können aus den Abschnitt 39a 50 Gramm
Graupen beziehen. Die mit 39 b und 39 e
bezeichneten Abschnitte berechtigen entweder zur
Essenentnahme von 1 Liter (Portion) Kriegs-
küchenesten für drei Tage oder Vs Liter (Portion)
Kriegsküchenessen für eine Woche — beides unter
gleichzeitiger Abgabe der vorgeschriebenen Fleisch-
karten- und Kartoffelkartenabschnitte — oder zur
Empfangnahm« von je 25 Gramm Graupen in

1 Amerikanisches Kochmehl.
Tik Zufuhr in amerikanischem Kockunehl ist auch

diese Woche aiisgebltebeii. Das Mehl wird nadigrlieierl
und behalten die betreffenden Abschnitte ihre GültigkeiL

ES wird ouSdiücklich daraui hingewiesen, datz daS
« den letzten Wochen nicht ,ur Ausgabe gelangte Mehl

iuach Eintreffen uochgeliefert wird.

LSandSbeck, den 5. Dezember 1919.

k Der VrotauSfchnst.

Gelegenlieitskäufer

Tamenmäntel

aii8fluten warmenSioffen
neneiiegafion,JL4H,«ö'

Ä'^nbl * Damen!
Kostüme aus primaSloffen
JL 75 an bi» zu den
elegantestei! Modell>achen.

Klciderröcke

m iebetjjntiiitäi auch reine
Wolle von JL 20 an.

Seidcnmäntel,
wasserdicht, .ft. 150 u. lgz

WenloNM. Beib

llmn rinö Mussen

WißflionHiiintei.

Siaöennöniei, Binsen.
Pr.Stoffe,passend s.Mäiitel
11.Kostüme. D. weiteste Weg
ist lohnend.

Kindermäntel.

Söder* 70 72, Ba*.
Für Händler billige

Kaufgclegenheitk

e Vom S. bis 8. Dezember 1

Oie siebente Grossmacht

Kin Drama aus dem rsltungalebea In 7 Akten. In den Hauptrollent

Heinz Salfner Herta Heden.
Ausserdem :

Was den Männern gefällt
Lasteplel ht t Akten.

Schneider a. bauernoe tzlrb.flei. Gvvlndorler>anbftr.65.

1. für 2000 g SinheiiSbiot und Grahambrot
2. , 2000 , Roggenschwarzbror

5 4.
Der DerkaustzpreiS für daS aus Karten

den KleinverkaufSsrellen.
Die Abgabepreise für

25 Gramm ... X 0 04
bu , ... , 0.08
75 , .... 0,11

100 , .... 0,15
125 , ... , 0,18
150 . .... 0.22
175 , ... , 0 25
200 , .... 0.29
225 0.32
250 , .... 0,36
276 . .... 0,39
800 , ... , 0,43
825 . ... . 0,47

6
Die Graupen sind

6 aktlg. Abenteurer-Boman :
Die Fahrt Ine Olflekaloid.

Ferner:

Pension Diestel
Bin Lustspiel b 8 Akten.

Hierdurch die traurige Mitteilung , datz unser
lieber, unvergeßlicher Sohn und Bruder

Hans Zaasch

im blühenden «Iler von 26 fahren nach längerem,
schwerem Leiden sanft entschlafen ist

TieS geigen an die tiefbetrübten ©Ilern

W Mlv n. Mu Aüsl'sle. geh. Wilsens,
webst Geschwistern und alle, die ihm im

Lebe« nahestanden.

Brerdiginig von der Kapelle deS Tonndorfer
Friedhofes au» am Sonuaiunb, 6. Dezember, nach-
mittagr 3j Uhr.

Etwaige Kranzspenden nach bat Kapelle erbeten.

Wir bitten, von Beileidsbesuchen abzn'ehen.

. . — zur Ser
leilung gelangende inländisch« Wclzeiimehl beträgt:

NM SklkilSKlkk.
SBerf.ieitfle, Motor., Malchin
lauft Eleeck. Elbstraße 40.

® «funden in Vororlsb eineHolzpl. m. fterb’idniiiiotb.
^bzithol.Liiitastr.8.Il..k!uald.

füllen der ausgebraunt Schalen „ 6,— . ,
versendet unter Nadnahiue unter Garantie der Zurvt
nähme bei Pichigesallen.

Willi n.A. Schür• <9r5mnqcrflr. Sil]

Altona.

Die Arb»it«;gruppe für soziale Kultur ladet Sie
hiermit ein xu folgenden Vorträgen im

Oherlyxenm, Allee, Altonn
Freilag, 5. Dezember. Redner: Herr Lonis Satow.

„Sozialismus als Kulturentxvicklung.“

Saalöffnung 6 Uhr. Beginn 7 Uhr abends.
Freier Eintritt — Keine Garderobengebühr.

Nächste Verträge ebendaselbst Freitag 12. uud 19. Dezbr.
Ihre Teilnahme a. d.nachfolg. Besprechung, i st erwünscht.

WWW'WAIM.
vüllig griahrlos, ft in lästiges Slbiropftn, sondern Vali,
stäudtgtS üluforennen vor Maste, Brenndauer zirka

zwei Stunden.

r s.
9 ernte gelangen 250 Gramm Euppenmaste

oder Morgcnirauk oder Hülsenfruchtmehl, und zwar
auf das Kopfstück der allgemeinen Waren-
bezugslarte, der Warenbezugskarte für Schisser außer
Fahrt, der WarenbezugSfarte für Schiffer in Fahrt
und der Warenbezugskarte für Kinder zur Berlet»
lrrng, soweit bet Vorrat der Kleinverkaufssttllen
ausreicht.

Die Abgabe und Entnahm« bet Suppenmast«,
des Morgentranks und des tzulsenfruchtmehls ist nicht
an di« Kundenlist« für Mühlenerzeugniste gebunden.

§ 4.
Verteilt werden in dieser Doch« vorwiegend

Graupen, doch sind di« Kleinhändler berech-
tigt und verpflichtet, soweit noch Restbestände
aus den Vorwochen vorhanden sind, diese zunächst
abzugeben.

5 5.
Auf ben Abschnitt 89 e bet für bw* Woche

vom 6. bis 12. Dezember 1919 gültigen Waren-
bezugskarte für Kinder dürfen in den bekannt-
gegebenen KleinverkaufSstellcn 250 Gramm Nähr-
mittel (im allgemeinen in Packung) abgegeben und
entnommen werben.

S. Amerikanisches Roggeufeiumehl.
5 6.

In bet Woche vom 6. bis 12. Dezember 1919
bürfen je 100 Gramm amerikanisches Roggenfein-
mehl auf den Sondergutschein kL 8 der Mehl- und
Zuckerkarte für Säuglinge, auf die zusammenhängen-
den Sondergutschein« Sk 5 und Sk 6 der Brot-
karte für Kinder, auf die zusammenhängenden Son-
dergulscheine S 1 und S 2 der Drotvollkarte, auf Den
Abschnitt U der WarenbezugSkarle für Binnenschiffer
in. Fahrt und der Warenbezugskarle für Schiffer
anher Fahrt abgegeben und entnommen werden.

Der Kleinverkaufshöchstpreis wird auf 14 4
für je 100 Gramm festgesetzt.

3. Dörrgemüfe.
§ 7.

E« erfolgt eine Verteilung von Dörrkarotten,
Wirsingkohl. Grünkohl oder Rotkohl, jt nach Zu-
teilung, und zwar 125 Gramm auf die allgemeine,
für die Woche vom 6. bis 12. Dezember
1919 gültige Warenbezugskarte, die Warenbezugs-

karte für Kinder, die Warenbezugskarte für Schiffer
außer Fahrt und die Warenbezugskarte für Schiffer
in Fahrt.

Bei der Abgabe und Entnahme von 125 Gramm
Dörrgemüfe ist der Abschnitt V bet allgemeinen
WarenbezugSkarte, bet WarenbezugSkarte für
Schiffer auster Fahrt, der WarenbezugSkarte für
Schiffer in Fahrt und der Abschnitt O der Waren-
bezugSkarte für Kinder von dem Perkäufer abzu-
trennen und auf besonderem Dogen geklebt mit den
Nährmittelabschnitten zusammen einzureichen.

Dörrgemüse wird nur abgegeben, soweit bet Lor-
rat bet Kleinverkaufsstelle auSreicht.

4. Butter und Margarine.
5 8.

Für die vom 6. bis 12. Dezember 1919 laufende
Woche wirb die Abgabe von 120 Gramm Auslands-
Margarine auf ben Kopf der Bevölkerung zuge-
lasten. Der Preis beträgt für:

120 Gramm AuSlandSmargarin« X 2,60.

Butter wird auf bie allgemeine Warenbezugs-
karte nicht abgegeben.

Die Kleinhändler dürfen bie AuSlandSmangarine
an die Verbraucher nur gegen den Butter- unb
Slreichfettabschnitt abgeben. Die Kleinhändler haben
diese Abschnitte zusammenhängend abzutrennen unb
einzuliefern.

VekanirtnraHrrns

filn ö’eMuMielfe 18t Brot, W!.

BnnöWe nnö MM.

11.

Der Verkaufspreis wirb festoeletzt:
für 2000 g EinheitSbrot unb Grahambrot .. mtf 1,70 JL

, 2000 , Roggenschwarzbroi , 1L1 ,
. 1200 . flraiistnbrot , 1,45 .

Werden p-••.rille Brote ober einzelne Scheiben von
EinheitSbrot, Grohombro! ober Noggenschwarzbrot ver-
laust, so gellen folgende BerkausSpreije:

Ld8tutig8fähiges

Spezial-Haus für

Wohnungsein ri ch-

Existenz.

Der A’leinvertrieb meines Fensterstellers „Lakai",
welcher in Kürze im In- und Auslande bestens eiliges,
wurde, ist noch für einige norddeutsche Bezirke zu
vergeb. Firmen oder Herren, welche sich durch Ueber-
nahme des zum D. R P. angern. n. in Massen gebrauchten
Apparates gute Existenz siphem wollen, wenden sich
an den GrossTertreter für In- und Ausland:
Hermann Heck, B. Gladbach, Bez. Köln. Fernruf 339.

6 9.
Soweit noch Ehkmtier bei den Kleinhändlern

vorhanden ist, ist diese Etzbutler auSschlietzlich auf
Butterzusahkarten der Krankenkostableilung des
Medizinalkollegiums _ abzugeben, unb zwar zum
Preise von X 8,40 für dar Pfunb. Soweit bie vor-
handene Estbutter hierfür nicht auSreicht, Haden die
Kleinhändler die hierfür erforderliche Menge von

ührem Grohhändler abzuforbern. Auf alle Grotz»
bezugSmarken, die auf Butter lauten, ist statt
Butter Auslandsmargarine und auf di« Margarine-
grotzbezugSmarken JnlandSmargarine zum Preise
von X 5,40 das Pfund abzugeben. Für di« Abgabe
der Inlandsmargarine sind die aus der Verteilung
der Vorwoche verbliebenen Neftbestände zu ver-
wenden und, soweit sie nicht auSreichen, von den
Großhändlern bie entsprechend« Menge nachzusor-
dern. Die Krankenanstalten erhalten für die Ver-
sorgung der Kranken für dies« Woche auf Butter
lautend« Bezugsscheine.

§ 10.
Auf bie Lebensmittelkarte für Binnenschiffer

darf nur AuslandSmargarine abgeeeben werden,
wenn zwei an der Karte befindliche Abschnitt« über
je 54 Wochenmenge zusammenhängend abgegeben
werden. St sind alsdann auf beide Abschnitt«
120 Gramm AuSlandSmargarine abzugeben.

fletidlniitrin Ä,
Gcibelstr.O.H. I Mühlknkainp.

Brockhans oder Meyers
Lexikon kauft Bnchhdlg.
Walter,Ellerntorsbr.l4/16.

Pelzwaren billig
auch auf Teilzahlung.

Robert Heben & Co.,
Kaiser-Wilhelm - Str. 115

Fnsgst l -klikr-jen. Aiffe» 1
£)U|llu! .n-i,.,W-Hriimzlk
i«ltr}ngt hiti Meyer, Sldßr 4.

Pracht!. Eizimro•

Eimsbüttelerchaussee 65, I.

Mm 8iihM“S
DL Vvvsndoisrrw. 153 Hvt. l

n_|_ Kragen, Mäntel,
rP 7-Mntlen, Sport-Pelze
1 UW WM ten, hoeiunudeta
n.sehr billigt, d bek.Pelzlager

BOlhßry Gr. Bleicliei^ate hpt.
3 » Verb Puppeubettstellemit Puppe u. Puppenst
Miller, Slrrforoftr. 56, IV.

I AWkllMM I

Tüchtig«

geriiouoileret
für eaumtbe Brschäfligung
,um sofortig. Eintritt geiucht.

Ff. Helmholz, ,,ä:1 "
®IocktUflietz'rwaN 26.

Central -Theater

Vom 5. bie 8. Deaemberi

Der erste Anzengruber-Film I

Oer IbsLLMO fflof«

“’iAÄw Ludwig Anzengruber.

7 W zWWeeÄw « Der König der Verhrecher.* Det.ktivschlagaf in 3 Adteiluos«v.

I 11.
Inlands- und Auslandsmartzsrfne sind sorgsam

zu unterscheiden. Der Verkauf von InlandSmarga-
rin« als Auslandsmargarine ist strafbar und wird
gerichtlich verfolgt.

S. Fleisch-

§ 12.

Auf bie mit a bis h bezeichneten Marken bet
Fleifchvollkarte und auf die mit a bi» d bezeichneten
Marken der Kinderfleischkart« dürfen je 20 Gramm
Schlachtviehfleisch mit eingcwachsenen Knochen oder
16 Gramm Schlachtvichfleisch ohn« Knochen abge-
geben und entnommen werden.

Aus die mit i und k bezeichneten Marken der
Fleisrhvollkarte und auf die mit e bezeichneten Mar-
ken der Kinbersleischkarte dürfen je 20 Gramm frische
Wurst abgegeben unb entnommen werden.

Soweit frisches Fleisch unb frische Wurst nicht
vorhanden sind, werden auf jede Marke der Fleisch-
vollkarte und der Kinderfleischkart« 20 Gramm
Rigderpökolfleisch oder 16 Gramm Eornedbeef ab-
gegeben.

Da» Rinderpökelfleisch wird zum Einheits-
preise von 18 4 für je 20 Gramm und
mit Beilage bi» zu W der Meng« abgegeben.
160 Gramm dornebbees kosten X 1,65. Zum
Bezüge einer vollen Dose Cornedbeef im Gewicht
von % Pfund (englisch) sind 2 Flcischvollkarten (20
Marken) erforderlich. Di« ^-Pfund-Dose kostet
X 330.

6. Pferdefleischkonserd cn.

§ 13.
Die Rotzschlachter unb bie Pferbefleischtzerkauf».

stellen ber Haird-lSgesellschaft .Produktion' und der
»Reuen Gesellschaft zur Berteilung von LebenSbe-
bürfnifien” geben Pferdefleischkonserven ohn« Mar-
ken ab. Die I-Kilogramm-Dose lostet X st.

7. Sier.

5 14.
In der Woche vmn 6. bi» 12. Dezember 1919

bars auf ben Abschnitt X ber allgemeinen Waren-
bezugskarte (Nr. 89) ein Ei zum Preise von X 1,50
abgegeben unb entnommen werben. Soweit ber Be-
zug des Eies in der Woche nicht möglich ist, bars bie
Abgabe unb ber Bezug in den nächsten Wachen bi»
zum 26. Dezember 1919 erfolgen.

8. Fcucrungömateriak
Mf KohlenauSwciokarte« A nutz B.

6 15.
In bet Woche vmn 6. b.S einschlietzlich 12. De-

zember d. I. bürfen abgegeben unb entnommen
werben:

1. Auf Kohlen-AuSweiSkarte A gegen Abtrennung
de» Abschnitte» 88, soweit biefer noch nicht beliefert
werbe» konnte, und be» Abschnitte» 39 60 Pfund
Steinkohlen, Briketts, Anthrazit, Koks ober böhmische
Braunkohlen oder 70 Pfunb deutsche Rohbraunkohlen.

2. Auf KohlenausweiSkart« B gegen Abtrennung
be» Abschnittes 39/40 50 Pfund Steinkohlen, Briketts,
Anthrazit, Koks oder böhmische Braunkohlen oder
70 Pfund deutsche Slohbraunkohlen.

Die Preise sind au» dem Aushang beim Händler
ersichtlich.

Verkehr mit Milch.
Auf dir im Nachricbtenblalt (Nr. 181) de» LebenS-

witlklaiulkS her Stadt Altona erschienene Peeorbnuiig
über den Verkehr mit Mtlch wird hierdurch bejonbere

fhingewiejen.
Altona, ben 4. Dezember 1919.

tSicbeik«

in allen Farben.

Gebr. Heisig,
Möbelfabrik

ipllerutorübriirkc 7.

Schreldwajchitte neu eb.aebr,
kauft liiMl.Hastelbrookstr.I44.

Vielter Rollwagen zn verk..
5000kgTrgf.m.HaIt'palachs.
nm lang.2w breit, w.Garantie.
A. Junge, Süderstr. 64.

iTrauer-8

■ Helder Jectenti., Sloten. ■

gl Böcke, üoierrtoi, Süll S
I Schieln Trauerflore ein M

Answalilscnduiigsolort.
Telephon : Elbe IUI'.1022 1023

V* T. J

i-ernspr.: El ,e 4780/85

Für Mengen in anderem Gewicht sind die VerkanlS-
pretse ffir EmheiiSbrot, Grahambrot und Schwarzbrot
unter sinngeniStzer Aiiwenbung voistedenber Preisstaffe-
hing zu ermitteln ; gebrochene Pfemngbelräge dürfen dabei

auf volle Pfenniflbetiäge abgerunbet werben.
Die Verkau'Spreise gelten auch für Brot, daS auS-

anSIänbiicheiu Mehl hergestellt ist.
In Gast-, Schank- unb Speisewlrstchaflen darf für

Die Verabfolgung von 50 g Brot «in Preis von 5 4
gefordert und gezahlt werden.

5 2.

Wird daS Brot von dem Verkäufer fn daS HanS
gebracht, so darf auf dem festgesetzten Verkau'Sptei« jfii
Da» EiubeitSbrot, Grahambrot unb Aoggenschwarzbroi
kein höherer Zuschlag gefordert und gezahlt werden al»
1,5 4 für je 200 g.

5 8.

Bei Abgabe von Brot an Brotbändler dürfen keine
anderen Preise al« folgende gezahlt werben:

I tungen aus eigener:: Herstellung ;;

3 1t verkamen Pnppenbctt.Tisch uns Stuhl.
Äillb. Nöbrendamiii 3», kl.r

(d?ferbcftall ,u verkanten
Busch,Ortrubstr 81 III

QI 11 lauf v. Bri sinark.. rob e
't» hohe Preise. Kahl. Sieinir 17.

•Slümoiittet
Nicht ltere.Aiusinckstr.25 HtbS.

Tüchtige Schneider
auf erstklassice Maßarbeit
für Weikstatt gesucht
II. Reichstarifklasse, Stun-
denlohn JL 2,60. Nach
14 tägiger Tätigkeit Reise-

vergütung.
Gustav Sager, Flensburg,

GroßestraCe 8.

Gesucht
tüchtige

Nock- und

Taqschneider
bei Ivan M. Schlichter,
Hamburg, Neuerwol!4A.

Kautabak

nur beste Qualität«
liefert an Wiederverkäii«

F. W. Dietzel,
na SpaldiitgMtr. ö4<

Vulkan HB2.

TabaUlikihtsii.
Joh’. Lehmitz, fintniii’ 1*

Bedienung streng r«ä^_

Brennholz, in Dtcnl.gri*'’"
ab PiSv: Äidjie X tu

JL 12; frei HanS: Mindv»^
nähme lOZtr., 2.'t p.Ztt M'
lchlag. kiselter. Eiffestr.4o^:

laflicieni^lol)t!ii)i’ll

in Ofenlänge, Zentner * 18»
frei HanS JL in. 8tud) ««
Händler lill BeznflSfl"kllk-
SohnssllLvo., Billbeoof^

Suche für meine Tochter
ein Puino. Angeb. m. I’ re ’’
Fran Grünwaldt.Barmbec*,
Hamburgerstrasse 2V9. —.

Ü| nntfl, Gr. 68, F> llp> erd, div.
" Lptelsacheii Haie verkanit
Brand, Glnckstratze 76, ptr

Schwer« Wintcrhosen
u. Joppen, billige Preise.

Aebelter-Darderoben.
Vermietung von Herren-
Garderoben. Vorm. Bord.
Müller, ZeughauSiiarlt 22.

Echte Skunks-Garnituren

auch hochelegante, noch zu
außerordentlich billigen
Preisen zu verkaufen direkt
ab Pelzlager War!sch,
Orindelallee 176, II., Eing.
Butsch bahn. Vulkan 8I+.

Gebisse

100 Mk.

kaust Benkendorir,
norm. 10-12 n nachin. ll-st llhr,
Wilheiminenftr. IU. pt.

Eil-Färbung
in allen Farben ohne Preis-

aufsehlag nimmt noch an:
Färberei-Annahm estelle

E. Geissler, Hamburg 19,
EimsbOtlel. Chaussee 36,1.

WelhnacIHstiume.

10—30 000 Tannen,
10—15 000 Edeltannen,

achtjährig, bis 1,50 m hoch,
erstklassiges Baumschul-
material, auch zum Ver-
pflanzen geeignet, frei
Station der Walddörfar-
bahn zu verkanten.

Wilh. («Täterinn,

_ M3nokebergstr. 5.

WerhnachtSbäume.
schön schlank gewachsen, reelle
Ware, kj—3j m a. Händler
ii. Wiederverkänier ob Lagei
Wandsb.ck adzngeb. TranS-
vortniöglichf. vorb. Wendler,
WanbSbeck, Katnpstratze 89
Wirtich. Lnlkan 23.-8.

Urne SgllolüM

mall
d. Pohlmann, tzttottnikü,
Ottimannar. 10. llartltt

D Rohe Felle

■ wie Hasen-.Reh-,Schis-,Kanin-, Fuclis-, Ilti»>

H Marder-, Kalb-, Katzen-,Ziegen- kauft zu hikh-
■H sten Preisen

S G. Goldschmidt,

S Englische Planke 71

Quecksilber
kauft,anch in klein. 51 enger,

L. C. Hofer, ihmi^
Hamburgerstr. 97.

Fenispi edier: Hansa ä6t

5 1.
Auf bie Abschnitte 391, b und c ber für

Woche vom 6. bis 12. Dezember 1919 gültigen
gemeinen Warenbezugskarte und Warenbezugskarte
für Kinder (Nr. 39) gelangen 100 Gramm Graupen

kauft gegen Kasse V-
Fruchtallee 26. Elbe 4l^L_

GrdllKlav.Nnt..
Off. D. 245 '.'Monaerstr^te:

Mut erhalt."Grammopho»
ö mit ii ehreren Piaoev b

abzug. Schanjenstr. 83^1^.
Achtung! »yU

yar Gr. Preisskats
am 5. Techr., abend« 1k U8t*

warmonnenweg 18- —

Wsliie«' BräzisionS-
Äeiffzcuge i ttdjiMarkmann,
Hlitten 137. starte genngt.

Kompl. Mitl-HMq
zu verlaufen.

M. Hinze Wwe., Schiffbeck,
Mbtlner Lanbstratze 2.

Gndstation Linie 24.

Nur an der Jyelbftraste.

a®K3 finzeigen|raee
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